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(54) REGELUNG EINER VERBRENNUNGSVORRICHTUNG

(57) Regelung einer Verbrennungsvorrichtung. Ein-
richtung (10) zur Steuerung und/oder Regelung einer
VerbrennungdurcheineVerbrennungsvorrichtung inAb-
hängigkeit von einem Sollwert, die Einrichtung (10) um-
fassend einen Speicher, die Verbrennungsvorrichtung
umfassend einen Feuerraum (2) und zumindest einen
im Feuerraum (2) der Verbrennungsvorrichtung ange-
ordneten Verbrennungssensor (7) und einen Luftaktor
(3),welcher ausgebildet ist, eineZufuhrmenge (4) anLuft
in Abhängigkeit von einem Luftstellsignal zu beeinflus-
sen, und einen Brennstoffaktor (5), welcher ausgebildet

ist, eine Zufuhrmenge (6) an Brennstoff in Abhängigkeit
von einem Brennstoffstellsignal zu beeinflussen, wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist: auf eine angeforder-
te Brennerleistung und/oder angeforderte Gebläsedreh-
zahl hin der angeforderten Brennerleistung und/oder der
angeforderten Gebläsedrehzahl mindestens einen ers-
ten Bereich (16) zuzuordnen; zu überprüfen, ob für den
einen oder für die mehreren ersten Bereiche (16) eine
ersteMarkierung imSpeicher derEinrichtung (10) hinter-
legt ist, wobei die erste Markierung eine Kalibrierung für
deneinenoderdiemehrerenerstenBereiche (16)angibt.
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Beschreibung

Hintergrund

[0001] Die vorliegende Offenbarung bezieht sich auf
Regelkurven, wie sie im Zusammenhang mit Verbren-
nungssensoren in Verbrennungsvorrichtungen, bei-
spielsweise in Gasbrennern, eingesetzt werden. Ver-
brennungssensoren in Verbrennungsvorrichtungen sind
beispielsweise Ionisationselektroden. Insbesondere be-
zieht sich die vorliegende Offenbarung auf die Korrektur
solcher Regelkurven unter Berücksichtigung der Alte-
rung und/oder Drift eines Sensorsignales.
[0002] In Verbrennungsvorrichtungen lässt sich die
Luftzahl λ während der Verbrennung anhand eines Ver-
brennungssensors ermitteln. Dabei charakterisiert die
Luftzahl λ ein Mengenverhältnis von Luft zu Brennstoff,
insbesondereBrenngas.Die Luftzahlλwird bestimmt als
Quotient aus einer tatsächlich in einem Gemischstrom
vorhandenen Luftmenge und einer für eine stöchiomet-
rischeVerbrennungdesGemischstromsbenötigtenLuft-
menge. Insbesondere lässt sich die Luftzahl λ anhand
eines lonisationsstromes durch eine lonisationselektro-
de ermitteln. An denVerbrennungssensor, insbesondere
an die lonisationselektrode, wird dabei zunächst eine
Wechselspannungangelegt. AufgrundderGleichrichter-
wirkung einer Flamme fliesst ein lonisationsstrom als
Gleichstrom.
[0003] InRegelkurven fürVerbrennungssensorenwird
der an dem Verbrennungssensor erfasste lonisations-
stromaufgetragenüber derDrehzahl desGebläseseiner
Verbrennungsvorrichtung. Der lonisationsstrom wird ty-
pisch in Mikroampere gemessen. Die Drehzahl des Ge-
bläses einer Verbrennungsvorrichtung wird typisch in
Umdrehungen pro Minute gemessen. Die Drehzahl
des Gebläses einer Verbrennungsvorrichtung ist zu-
gleich ein Mass für eine Luftzufuhr und für eine Brenner-
leistung der Verbrennungsvorrichtung, das heisst für
eine Wärmemenge pro Zeit.
[0004] Eine Auftragung des erfassten ionisationsst-
roms in Regelkurven direkt gegenüber der Luftzufuhr
oder der Brennerleistung kommt alternativ in Betracht.
[0005] Entlang einer solchen Regelkurve ist eine Viel-
zahl von Sollwerten aufgetragen. Zunächst können sol-
che Sollwerte im Rahmen von Prüfungen und/oder Ein-
stellungen an einem Mustergerät unter Laborbedingun-
gen aufgenommen werden. Die aufgenommenenWerte
werden gespeichert und in einer Steuerung und/oder
Regelung, insbesondere in einer elektronischen Steue-
rung und/oder Regelung, berücksichtigt.
[0006] Verbrennungssensoren, insbesondere lonisa-
tionselektroden, unterliegen im Betrieb einer Alterung.
Diese Alterung wird verursacht durch Ablagerungen un-
d/oder Beläge während des Betriebs einer Verbren-
nungsvorrichtung.BeispielsweisekannsichanderOber-
fläche einer lonisationselektrode eine Oxidschicht bil-
den, deren Dicke sich im Laufe der Betriebsstunden
verändert. Als Folge der Alterung des mindestens einen

Verbrennungssensors kommt es zu einer Drift eines
Signales des mindestens einen Verbrennungssensors.
Beispielsweise driftet bei Ionisationselektroden infolge
der Alterung der lonisationsstrom. Mithin bedarf eine
unter Laborbedingungen aufgenommene Regelkurve
von Zeit zu Zeit, spätestens nach eintausend bis drei-
tausend Betriebsstunden, Überprüfung und/oder einer
Korrektur.
[0007] Eine Regeleinrichtung mit Korrektur der Regel-
kurve einer lonisationselektrode ist offenbart im europä-
ischen Patent EP2466204B1. Das europäische Patent
EP2466204B1 ist erteilt am 13. November 2013 an die
SIEMENS AG. Eine entsprechende Anmeldung
EP2466204A1 wurde am 16. Dezember 2010 einge-
reicht und am 20. Juni 2012 veröffentlicht. Die Korrektur
der Regelkurve erfolgt dabei mit Hilfe eines Testablaufs
in drei Schritten. Der Testablauf wird nachfolgend Kalib-
rierung und/oder Drifttest genannt. Zunächst führt die
Regeleinrichtung einen Regelbetrieb auf einer definier-
ten Luftzufuhr oder Drehzahl oder Leistung durch. An-
schliessend steuert oder regelt die Regeleinrichtung die
Aktoren der Verbrennungsvorrichtung auf ein geänder-
tes Zufuhrverhältnis hin. Insbesondere wird die Drehzahl
des Gebläses einer Verbrennungsvorrichtung geändert.
Durch die Steuerung der Aktoren stellt die Regeleinrich-
tung eine Luftzufuhr der Verbrennungsvorrichtung ein.
[0008] Das geänderte Zufuhrverhältnis liegt dabei
über dem stöchiometrischen Wert der Luftzahl λ von 1.
Vorzugsweisewirddie Luftzahlλum0.1oder um0.06auf
Werte grösser oder gleich 1.05 reduziert. Aus dem dabei
erfassten lonisationsstromund aus gespeichertenDaten
wird in einem dritten Schritt ein Sollwert neu errechnet.
[0009] Ein weiteres europäisches Patent
EP3045816B1, Einrichtung zur Regelung einer Verbren-
nungsvorrichtung, ist erteilt am12.Dezember 2018.Eine
entsprechendeAnmeldungEP3045816A1wurdeam20.
Juli 2016 veröffentlicht. EP3045816B1 offenbart und be-
ansprucht eineRegelung, welche auf Basis eines aktuel-
len lonisationsstromes und auf Basis eines zuvor aufge-
nommenen lonisationsstromes einen verschobenen lo-
nisationsstrom für eine andereGebläsedrehzahl berech-
net. Sodann kann der verschobene lonisationsstrom an
den historischen lonisationsstrom der anderen Drehzahl
gefiltert werden.
[0010] Die so gewonnenen Abschätzungen sind viel-
fach hilfreich. Indessen kommt es vor, dass jene Ab-
schätzungen nicht ausreichen. In der Folge muss eine
Verbrennungsvorrichtung dann abgeschaltet werden.
[0011] Wiederum ein weiteres europäisches Patent
EP4119847B1, Verbrennungsvorrichtung mit Rege-
lungseinrichtung, ist erteilt am 14. Juni 2023. Eine ent-
sprechende Anmeldung EP4119847A1 wurde am 18.
Januar 2023 veröffentlicht. EP4119847B1 beansprucht
eine Verbrennungsvorrichtung mit einer Liste an Stütz-
punkten. JedemStützpunkt sind ein Drifttestwert und ein
Index für die Ermittlung eines Testergebnisses zugeord-
net. Anhand jenes Indexes wird nun zu einer vorgege-
benenLuftzufuhr über dieErmittlungeinesTestergebnis-
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ses entschieden. Als Funktion des Testergebnisses wird
schliesslich ein geänderter Drifttestwert ermittelt und
dem relevanten Stützpunkt als Drifttestwert zugeordnet.
[0012] Die Korrektur der Regelkurve setzt jedoch vo-
raus, dass die während der Dauer der Kalibrierung un-
d/oder desDrifttestes erzeugteWärmeauch anVerbrau-
cher wie Heizung oder Brauchwasser abgeführt werden
kann. Ansonsten ist die während der Kalibrierung und/o-
der während des Drifttestes erzeugte Wärmemenge hö-
her als die abgenommene Wärmemenge. In der Folge
steigt die Temperatur im System an und der Temperatur-
regler der Anlage schaltet die Verbrennungsvorrichtung
aus, sofern die Temperatur eine vorgegebene Schwell-
differenz überschreitet. Die Kalibrierung und/oder der
Drifttest an einer bestimmten Luftzufuhr kann in diesem
Fall nicht zu Ende geführt werden.
[0013] Dieses Problem verschärft sich dadurch weiter,
dass während einer Kalibrierung und/oder während ei-
nesDrifttestes einige Zeit benötigt wird, um stabileWerte
zu erhalten. Ein Zeitverzug wird dabei durch die Rege-
lung mindestens einer Grösse ausgewählt aus der Luft-
zufuhr oder der Gebläsedrehzahl auf einen veränderten
Sollwert der Gebläsedrehzahl verursacht.
[0014] Erschwerend kommt hinzu, dass sich dieDauer
des eigentlichen Tests und Kalibriervorganges im Allge-
mein nicht beliebig verkürzen lässt.
[0015] Gegenstand der vorliegenden Offenbarung ist
eine verbesserte Regelung einer Verbrennungsvorrich-
tung, welche die vorgenannten Nachteile zumindest teil-
weise überwindet.

Zusammenfassung

[0016] Die vorliegende Offenbarung behandelt einen
Supervisionstest an einer Verbrennungsvorrichtung mit
Verbrennungssensor. Der Verbrennungssensor kann
beispielsweise eine lonisationselektrode sein oder um-
fassen. Der Verbrennungssensor kann weiterhin ein
Temperatursensor sein oder umfassen. Verbrennungs-
sensoren, insbesondere lonisationselektroden, unterlie-
gen im Betrieb einer Alterung. Jene Alterung macht die
Durchführung einer Kalibrierung notwendig. Anhand der
Kalibrierung wird festgestellt, wie weit sich Sollwerte
und/oder Testergebnisse eines Verbrennungssensors,
insbesondere einer lonisationselektrode, infolge von Al-
terung verschoben haben.
[0017] Im Fall eines Bereiches einer Luftzufuhr, für
welcheneineKalibrierung innerhalb einer vorgegebenen
Zeitspanne nicht durchgeführt wurde, wird dieser Be-
reich für einen Supervisionstest markiert. Wenn nun
die Verbrennungsvorrichtung bei einer Luftzufuhr und/o-
der bei einer Gebläsedrehzahl im markierten Bereich
arbeitet, wird ein Supervisionstest angefordert. Der Su-
pervisionstest wird sofort oder zeitnah durchgeführt,
nachdem die Verbrennungsvorrichtung in dem markier-
ten Bereich zu arbeiten begonnen hat.
[0018] Der Supervisionstest wird bei konstanter oder
im Wesentlichen konstanter Luftzufuhr und/oder Geblä-

sedrehzahl durchgeführt. Ferner wird der Sollwert des
Wertes des Verbrennungssensors geändert, insbeson-
dere erhöht. Es kann der Sollwert des Signales der
lonisationselektrode, das heisst der lonisationsstrom,
erhöht werden. Damit wird das zu verbrennende Ge-
misch reicher an Brenngas, das heisst, es wird ange-
fettet. Konkret wird dabei ein Brennstoffventil wie bei-
spielsweise ein Gasventil weiter geöffnet. Die Luftzahl λ
kommt somit näher an das stöchiometrische Verhältnis λ
= 1.
[0019] Abgesehen vom Sollwert des Signales der lo-
nisationselektrode kann im Fall eines Temperatursen-
sors als Verbrennungssensor auch der Temperatursoll-
wert erhöht werden. Nach der Erhöhung des Sollwertes
für den Verbrennungssensor und/oder des Sollwertes
des Verbrennungssensors regelt die Verbrennungsvor-
richtung auf den geänderten Sollwert. Insbesondere re-
gelt eine Einrichtung zur Steuerung und/oder Regelung
der Verbrennungsvorrichtung auf den geänderten, ins-
besondere erhöhten, Sollwert. Infolge der Regelung
kann ein Regelsignal an einen Aktor der Verbrennungs-
vorrichtung wie beispielsweise ein Gasventil ausgege-
ben werden.
[0020] Vorzugsweise bleibt die Regelung der Verbren-
nungsvorrichtung für einen vorgegebenen Zeitraum sta-
bil. Der vorgegebene Zeitraum kann beispielsweisemin-
destens fünfSekundenodermindestens zehnSekunden
oder gar mindestens eineMinute betragen. Längere Zei-
träume ermöglichen zuverlässigere Aussagen zur Stabi-
lität der Regelung der Verbrennungsvorrichtung.
[0021] Insbesondere kann die Regelung der Verbren-
nungsvorrichtung für einen vorgegebenen Zeitraum bei
geschlossenem Regelkreis stabil bleiben. Der vorgege-
bene Zeitraum kann beispielsweise mindestens fünf Se-
kunden oder mindestens zehn Sekunden oder gar min-
destens eine Minute betragen. Längere Zeiträume er-
möglichen zuverlässigere Aussagen zur Stabilität der
Regelung der Verbrennungsvorrichtung.
[0022] DieStabilität derRegelung kannunter anderem
dadurch detektiert werden, dass nach einer Änderung
wiebeispielsweise einerErhöhungdesSollwertes dieser
auch innerhalb einer definierten Zeitspanne mindestens
erreicht wird. Ferner kann die Stabilität der Regelung
dadurch detektiert werden, dass nach einer Änderung
des Sollwertes ein vorgegebenens Band um den geän-
derten, insbesondere erhöhten, Sollwert erreicht wird.
Das vorgegebene Band um den geänderten, insbeson-
dere erhöhten, Sollwert kann beispielsweise ein vorge-
gebenes Toleranzband um den geänderten, insbeson-
dere erhöhten, Sollwert sein.
[0023] Eine Instabilität der Regelung der Verbren-
nungsvorrichtung kann beispielsweise erkannt werden,
indem ein Istwert des Regelkreises einen Schwellwert
unter‑ oder überschreitet. Eine Instabilität der Regelung
der Verbrennungsvorrichtung kann zudem erkannt wer-
den, indem ein Istwert des Regelkreises einen Schwell-
wert innerhalb einer Zeitspanne unter‑ oder überschrei-
tet.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



4

5 EP 4 545 854 A1 6

[0024] Eine Instabilität der Regelung der Verbren-
nungsvorrichtung kann ausserdem daran erkannt wer-
den, dassein Istwert derRegelungsich zeitlich zuschnell
ändert. Eine Instabilität der Regelung der Verbrennungs-
vorrichtung kann zudemdaran erkannt werden, dass der
Istwert sich innerhalb einer vorgegebenenZeitspannezu
schnell ändert. Insbesondere kann der Istwert zu schnell
abnehmen.
[0025] Die vorgegebene Zeitspanne kann beispiels-
weise eine Sekunde betragen.
[0026] Eine zu schnelle Änderung ist beispielsweise
eine Halbierung oder Viertelung des Istwertes. Eine zu
schnelle Änderung kann insbesondere eine Halbierung
oder Viertelung des Istwertes innerhalb der vorgegebe-
nen Zeitspanne sein.
[0027] Infolge der Instabilität kann der Regelkreis auf-
brechen. Das heisst, dass der Regelkreis nicht mehr
geschlossen ist.
[0028] Bleibt der Regelkreis nach der Änderung, ins-
besondere einer Erhöhung, des Sollwertes des Verbren-
nungssensors stabil, so ist der Supervisionstest bestan-
den. Vorzugsweise kehrt die Verbrennungsvorrichtung
nach einem bestandenen Supervisionstest in den nor-
malen Betrieb zurück. Insbesondere kann die Verbren-
nungsvorrichtung nach einem bestandenen Supervi-
sionstest in den normalen Regelbetrieb zurückkehren,
indem der Sollwert wieder auf den ursprünglichen Wert
zurückgesetzt wird. Vorteilhaft umfasst der normale Re-
gelbetrieb dabei eine Regelung des Verbrennungsluft-
verhältnisses λ und eine Leistungsregelung. Insbeson-
dere kann die Einrichtung zur Steuerung und/oder Rege-
lung der Verbrennungsvorrichtung nach dem Supervi-
sionstest in den normalen Betrieb, wie beispielsweise in
den normalen Regelbetrieb, zurückkehren.
[0029] Als Alternative zu einer Prüfung des Regelkrei-
ses auf Stabilität kann ein Prüfen auf Bestehen oder auf
ein fehlerhaftes Ergebnis des Supervisionstests anhand
einer Kohlenmonoxidkonzentration im Abgas erfolgen.
Dabei kann ein Abgassensor zum Aufzeichnen eines
Signales, welches eine Kohlenmonoxidkonzentration
im Abgas angibt, zum Einsatz kommen. Beispielhaft
kann die Verbrennungsvorrichtung einen Abgassensor
für Kohlenmonoxid in einem Abgaskanal oder in einem
Schornstein der Verbrennungsvorrichtung umfassen.
Der Abgassensor für Kohlenmonoxid ist signaltechnisch
mit der Einrichtung zur Steuerung und/oder Regelung
der Verbrennungsvorrichtung verbunden. Die Einrich-
tung zur Steuerung und/oder Regelung empfängt also
einSignal von demAbgassensor für Kohlenmonoxid und
verarbeitet das Signal zu einem Messwert der Konzent-
ration an Kohlenmonoxid.
[0030] Ein fehlerhaftes Ergebnis des Supervisions-
tests kann beispielsweise erkannt werden, indem der
Messwert der Konzentration an Kohlenmonoxid einen
Schwellwert überschreitet. Ein fehlerhaftesErgebnis des
Supervisionstests kann ferner erkannt werden, indem
der Messwert der Konzentration an Kohlenmonoxid ei-
nen vorgegebenen Schwellwert überschreitet. Vorzugs-

weise erkennt die Einrichtung zur Steuerung und/oder
Regelung der Verbrennungsvorrichtung eine solche
Überschreitung eines Schwellwertes. Vorteilhaft ist der
Messwert der Konzentration an Kohlenmonoxid ein
Messwert der Konzentration anKohlenmonoxid in einem
Abgaskanal oder in einem Schornstein der Verbren-
nungsvorrichtung.
[0031] Für eine Erkennung anhand der Kohlenmono-
xidkonzentration muss nicht auf die Stabilität des Regel-
kreises geachtet werden. Daher kann die Verbrennungs-
regelung hier, neben einer lonisationselektrode oder ei-
nemTemperatursensor im Feuerraum, auch durch einen
Sauerstoffsensor im Abgas durchgeführt werden. Bei-
spielhaft kann die Verbrennungsvorrichtung einen Ab-
gassensor für Sauerstoff in einem Abgaskanal oder in
einemSchornstein der Verbrennungsvorrichtung umfas-
sen. Der Abgassensor für Sauerstoff ist signaltechnisch
mit der Einrichtung zur Steuerung und/oder Regelung
der Verbrennungsvorrichtung verbunden. Die Einrich-
tung zur Steuerung und/oder Regelung empfängt also
ein Signal von dem Abgassensor für Sauerstoff und
verarbeitet das Signal zu einem Messwert der Konzent-
ration an Sauerstoff.
[0032] Anhand der Restsauerstoffs im Abgas wird der
Luftzahlistwert direkt berechnet und kann anhand eines
Regelkreises über einenLuftaktor oder einenBrennstoff-
aktor eingeregelt werden. Der Luftaktor umfasst dabei
mindestens einenAktor ausgewählt aus einer Luftklappe
oder einem Gebläse. In einer Ausführungsform umfasst
der Luftaktor eine Luftklappe und ein Gebläse. In einer
alternativen Ausführungsform umfasst der Luftaktor ge-
nau einen Aktor ausgewählt aus einer Luftklappe oder
einem Gebläse.
[0033] Der Brennstoffaktor umfasst dabei mindestens
einen Aktor ausgewählt aus einem Ventil oder einer
Brennstoffklappe. In einer Ausführungsform umfasst
der Brennstoffaktor ein Ventil und eine Brennstoffklappe.
In einer alternativen Ausführungsform umfasst der
Brennstoffaktor genau einen Aktor ausgewählt aus ei-
nem Ventil oder einer Brennstoffklappe.
[0034] Ein fehlerhaftes Ergebnis des Supervisions-
tests kann ausserdem daran erkannt werden, dass der
MesswertderKonzentrationanKohlenmonoxidsichzeit-
lich zu schnell ändert. Ein fehlerhaftes Ergebnis des
Supervisionstests kann zudem daran erkannt werden,
dass derMesswert derKonzentration anKohlenmonoxid
sich innerhalb einer vorgegebenen Zeitspanne zu
schnell ändert. Insbesondere kann der Messwert der
Konzentration an Kohlenmonoxid innerhalb der vorge-
gebenen Zeitspanne zu schnell zunehmen.
[0035] Die vorgegebene Zeitspanne kann beispiels-
weise eine Sekunde betragen. Vorzugsweise erkennt
die Einrichtung zur Steuerung und/oder Regelung der
Verbrennungsvorrichtung eine solche zu schnelle Ände-
rung des Messwertes der Konzentration an Kohlenmo-
noxid im Abgaskanal der Verbrennungsvorrichtung. In
einer Ausführungsform erkennt die Einrichtung zur
Steuerung und/oder Regelung der Verbrennungsvor-
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richtungeinesolchezuschnelleÄnderungdesMesswer-
tes der Konzentration an Kohlenmonoxid imSchornstein
der Verbrennungsvorrichtung.
[0036] Eine zu schnelle Änderung ist beispielsweise
eine Verdopplung oder eine Verfünffachung des Mess-
wertes der Konzentration an Kohlenmonoxid. Eine zu
schnelleÄnderungkann insbesondereeineVerdopplung
oder eine Verfünffachung des Messwertes der Konzent-
ration an Kohlenmonoxid innerhalb der vorgegebenen
Zeitspanne sein. Tief angesetzte Werte der Änderung
des Messwertes der Konzentration an Kohlenmonoxid
ermöglichen eine zeitnahe Detektion eines fehlerhaften
Ergebnisses des Supervisionstests.
[0037] DievorgenanntenAusführungen fürMesswerte
derKonzentrationgeltensinngemässauch fürdasSignal
des Sensors für Kohlenmonoxid. So kann ein fehlerhaf-
tes Ergebnis des Supervisionstests angezeigt sein,
wenn das Signal des Sensors für Kohlenmonoxid einen
Schwellwert wie beispielsweise einen vorgegebenen
Schwellwert überschreitet. Das heisst, dass mindestens
ein Signal für Kohlenmonoxid grösser als der vorgege-
beneSchwellwert ist. Ferner kannmindestens einMess-
wert, der aus dem Signal für Kohlenmonoxid gewonnen
wird, grösser als der vorgegebene Schwellwert sein.
Zudemkannein fehlerhaftesErgebnis desSupervisions-
tests anzeigt sein, wenn das Signal des Sensors für
Kohlenmonoxid sich zeitlich zu schnell ändert.
[0038] Liegt kein fehlerhaftes Ergebnis des Supervi-
sionstests vor, so ist der Supervisionstest bestanden.
[0039] Ein bestandener Supervisionstest kann bei-
spielsweise anhand mindestens einer Bedingung aus-
gewählt aus

- einem Messwert, der oberhalb oder unterhalb des
Schwellwertes ist oder bleibt,

- einer Zeitfolge von Messwerten, wobei die Mess-
werte aus der Zeitfolge von Messwerten oberhalb
des Schwellwertes sind oder bleiben,

- einem Messwert, der sich hinreichend langsam
ändert,

- eineZeitfolge vonMesswerten,wobei sichdieMess-
werte aus der Zeitfolge vonMesswerten hinreichend
langsam ändern,

- einem stabilen Regelkreis

detektiert werden. Nach einem bestandenen Supervi-
sionstest wird in den normalen Betrieb zurückgekehrt.
Insbesondere kann die Verbrennungsvorrichtung nach
einem bestandenen Supervisionstest in den normalen
Regelbetrieb zurückkehren. Vorteilhaft umfasst der nor-
male Regelbetrieb dabei eine Regelung des Verbren-
nungsluftverhältnisses λ und eine Leistungsregelung.
Insbesondere kann die Einrichtung zur Steuerung un-
d/oder Regelung der Verbrennungsvorrichtung nach
dem Supervisionstest in den normalen Betrieb, wie bei-
spielsweise den normalen Regelbetrieb, zurückkehren.
[0040] Entsprechendes gilt für eine Verarbeitung des
Signales des Sensors für Kohlenmonoxid. Bleibt jenes

Signal innerhalb der Grenzen eines Schwellwertes un-
d/oder ändert sich jenes Signal hinreichend langsam,
wird nach einem bestandenen Supervisionstest in den
normalen Betrieb zurückgekehrt. Insbesondere kann die
Verbrennungsvorrichtung nach einem bestandenen Su-
pervisionstest in den normalen Regelbetrieb zurückkeh-
ren. Vorteilhaft umfasst der normale Regelbetrieb dabei
eine Regelung des Verbrennungsluftverhältnisses λ und
eine Leistungsregelung. Insbesondere kann die Einrich-
tung zur Steuerung und/oder Regelung der Verbren-
nungsvorrichtung nach demSupervisionstest in den nor-
malen Betrieb, wie beispielsweise den normalen Regel-
betrieb, zurückkehren.
[0041] Die vorgenannten Betrachtungen zur Stabilität
des Regelkreises und zur Konzentration an Kohlenmo-
noxid sind kombinierbar. Bei vorhandenem Sensor für
Kohlenmonoxid können das Signal des Regelkreises an
den Aktor der Verbrennungsvorrichtung und zugleich
das Signal des Sensors für Kohlenmonoxid ausgewertet
werden. Die Auswertung erfolgt im Hinblick auf ein Be-
stehen oder ein fehlerhaftes Ergebnis des Supervisions-
tests. Vorteilhaft sind die vorgenannten Kriterien zum
fehlerhaften Ergebnis des Supervisionstest mit ODER
verknüpft. Das heisst, dass für ein fehlerhaftes Ergebnis
des Supervisionstests

- ein aus dem Regelsignal abgeleiteter Fehler oder
- ein aus der Konzentration an Kohlenmonoxid abge-

leiteter Fehler

genügt.
[0042] In einer anderen Ausführungsform sind die Kri-
terien zum fehlerhaften Ergebnis des Supervisionstests
mit UND verknüpft. Das heisst, dass für ein fehlerhaftes
Ergebnis des Supervisionstests

- ein aus dem Regelsignal abgeleiteter Fehler und
- ein aus der Konzentration an Kohlenmonoxid abge-

leiteter Fehler

vorliegen müssen.
[0043] In wiederum einer weiteren Ausführungsform
sind die Kriterien zum fehlerhaften Ergebnis des Super-
visionstests gewichtet. Das heisst, dass eine erste Grös-
se w1 ermittelt wird, die einen aus dem Regelsignal ab-
geleiteten Fehler angibt. Ausserdem wird eine zweite
Grösse w2 ermittelt, die einen aus der Konzentration
anKohlenmonoxidabgeleitetenFehler angibt. Einedritte
Grösse w3 wird als Funktion der ersten w1 und der zwei-
tenGrössew2 ermittelt, insbesondere rechnerisch ermit-
telt:

[0044] Beispielsweise kann die dritte Grösse w3 an-
hand einer Beziehung
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oder anhand einer Beziehung

ermittelt werden. Insbesondere kanndie dritteGrössew3
so rechnerisch ermittelt werden. Die Koeffizienten a, b, c
und d sind vorzugsweise rationale Zahlen. Schliesslich
wird die dritte Grösse w3 mit einem Schwellwert θ ver-
glichen, insbesondere rechnerisch verglichen. Falls bei-
spielsweise mindestens eine der Bedingungen

oder

oder

oder

erfüllt ist, wird auf ein fehlerhaftes Ergebnis des Super-
visionstests geschlossen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0045] Verschiedene Merkmale werden dem Fach-
mann aus der folgenden detaillierten Beschreibung der
offenbarten nicht einschränkenden Ausführungsformen
ersichtlich. Die Zeichnungen, die der detaillierten Be-
schreibung beiliegen, können kurz wie folgt beschrieben
werden:

FIG 1 zeigt eine Verbrennungsvorrichtung mit Ver-
brennungssensor.

FIG 2 zeigt Bereiche für die Kalibrierung und für
Supervisionstests.

FIG 3 veranschaulicht einen erfolgreichen Super-
visionstest.

FIG 4 veranschaulicht einen Supervisionstest mit
fehlerhaftem Ergebnis.

Detaillierte Beschreibung

[0046] FIG 1 zeigt eine Verbrennungsvorrichtung. Die
Verbrennungsvorrichtung umfasst einen Brenner 1 wie

beispielsweise einen wandhängenden Gasbrenner un-
d/oder einen Ölbrenner. Im Feuerraum 2 der Verbren-
nungsvorrichtung brennt im Betrieb eine Flamme eines
Wärmeerzeugers. DerWärmeerzeuger tauscht dieWär-
meenergie der heissen Brenngase in ein anderes Fluid
wie beispielsweise Wasser. Mit dem warmen Wasser
wird beispielsweise eine Warmwasserheizungsanlage
betrieben und/oder Trinkwasser erwärmt. Gemäss einer
anderen Ausführungsform kann mit der Wärmeenergie
der heissen Brennstoffe und/oder Brenngase ein Gut
beispielsweise in einem industriellen Prozess erhitzt
werden. Gemäss einer weiteren Ausführungsform ist
der Wärmeerzeuger Teil einer Anlage mit Kraft-Wär-
me-Kopplung. Ferner kann der Wärmeerzeuger der Er-
hitzung von Wasser in einer Anlage zur Gewinnung von
Lithium und/oder Lithiumkarbonat dienen. Die Abgase 9
werden aus demFeuerraum2 beispielsweise über einen
Schornstein 8 abgeführt.
[0047] Die Luftzufuhr 4 für den Verbrennungsprozess
wird über ein (motorisch) angetriebenes Gebläse 3 zu-
geführt. Beispielsweise über mindestens eine Signallei-
tung 11, 12 gibt eine Steuer‑ und/oder Regelungsein-
richtung 10 dem Antrieb des Gebläses 3 die Luftzufuhr
VL, die es fördern soll, vor. Damit wird die Gebläsedreh-
zahl ein Mass für die Luftzufuhr 4.
[0048] Gemäss einer Ausführungsform wird die Ge-
bläsedrehzahl der Steuer‑ und/oder Regelungseinrich-
tung 10 vomGebläse 3 zurückgemeldet. Beispielsweise
ermittelt die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
die Drehzahl des Gebläses 3 über die Signalleitung 12.
[0049] Die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
umfasst vorzugsweise einenMicrocontroller. DieSteuer‑
und/oderRegelungseinrichtung10umfasst idealerweise
einen Microprozessor. Die Steuer‑ und/oder Regelungs-
einrichtung 10 kann eine Regeleinrichtung sein. Vor-
zugsweise umfasst die Regeleinrichtung einen Micro-
controller. Die Regeleinrichtung umfasst idealerweise
einen Microprozessor. Die Regeleinrichtung kann einen
proportionalen und integralen Regler umfassen. Ferner
kann die Regeleinrichtung einen proportionalen und in-
tegralen und derivativen Regler umfassen.
[0050] Ferner kann die Steuer‑ und/oder Regelungs-
einrichtung 10 eine im Feld programmierbare (Logik‑)
Gatter-Anordnung umfassen. Ausserdem kann die
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 eine anwen-
dungsspezifische integrierte Schaltung umfassen.
[0051] In einer Ausführungsform umfasst die Signal-
leitung 11 einen Lichtwellenleiter. Die Signalleitung 12
zurErmittlungderGebläsedrehzahl kannebenfalls einen
Lichtwellenleiter umfassen. In einer speziellen Ausfüh-
rungsform sind die Signalleitungen 11 und 12 als Licht-
wellenleiter ausgeführt. Lichtwellenleiter verschaffen
Vorteile im Hinblick auf galvanische Trennung und
Schutz vor Explosionen.
[0052] Wird die Luftzufuhr 4 über eine Luftklappe un-
d/oder ein Ventil eingestellt, kann als Mass für die Luft-
zufuhr 4 die Klappen‑ und/oder Ventilstellung verwendet
werden. Ferner kann ein aus dem Signal eines Druck-
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sensors und/oder Massenstromsensors und/oder Volu-
menstromsensors abgeleiteter Messwert verwendet
werden. Jener Sensor ist vorteilhaft im Kanal für die
Luftzufuhr 4 angeordnet. Vorteilhaft stellt jener Sensor
ein Signal bereit, welches anhand einer geeigneten Sig-
nalverarbeitungseinheit in einen Strömungsmesswert
gewandelt wird.
[0053] Gemäss einer Ausführungsform wird das Sig-
nal jenes Sensors anhand einer Signalleitung zurückge-
meldet. Insbesondere kann anhand der Signalleitung ein
Signal an die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
zurückgemeldet werden, welches ein Mass für eine Luft-
zufuhr 4 ist. Die Signalleitung kann einen Lichtwellen-
leiter umfassen. Lichtwellenleiter verschaffen Vorteile im
Hinblick auf galvanische Trennung und Schutz vor Ex-
plosionen. Eine geeignete Signalverarbeitungseinrich-
tung zur Verarbeitung desSignales desSensors umfasst
idealerweise mindestens einen Analog-Digital-Wandler.
Gemäss einer Ausführungsform ist die Signalverarbei-
tungseinrichtung, insbesondere der oder die Analog-Di-
gital-Wandler, integriert in die Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10.
[0054] Als Mass für die Luftzufuhr VL kann auch der
Messwert eines Drucksensors und/oder eines Massen-
stromsensors in einem Seitenkanal der Luftzufuhr 4 ver-
wendet werden. Eine Verbrennungsvorrichtung mit Zu-
fuhrkanal und Seitenkanal ist beispielsweise im europä-
ischenPatentEP3301364B1offenbart.Daseuropäische
Patent EP3301364B1 wurde am 7. Juni 2017 angemel-
det und am 7. August 2019 erteilt. Es wird eine Verbren-
nungsvorrichtung mit Zufuhrkanal und Seitenkanal be-
ansprucht, wobei in den Zufuhrkanal ein Massenstrom-
sensor hineinragt.
[0055] Ein Drucksensor und/oder ein Massenstrom-
sensor im Seitenkanal ermittelt ein Signal, welches
dem von der LuftzufuhrVL abhängigenDruckwert und/o-
der dem Luftstrom (Teilchen‑ und/oder Massenstrom) im
Seitenkanal entspricht. Vorteilhaft stellt der Sensor ein
Signal bereit, welches anhand einer geeigneten Signal-
verarbeitungseinrichtung in einen Messwert gewandelt
wird. Gemäss einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form werden die Signale mehrerer Sensoren in einen
gemeinsamenMesswert gewandelt. Eine geeigneteSig-
nalverarbeitungseinrichtung umfasst idealerweise min-
destens einen Analog-Digital-Wandler. Gemäss einer
kompakten Ausführungsform ist die Signalverarbei-
tungseinrichtung, insbesondere der oder die Analog-Di-
gital-Wandler, integriert in die Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10. Gemäss einer anderen Ausfüh-
rungsform ist die Signalverarbeitungseinrichtung, insbe-
sonderederoderdieAnalog-Digital-Wandler, integriert in
den Drucksensor und/oder Massenstromsensor. Die
Übertragung der Sensorsignale zur Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 erfolgt über eine Kommunika-
tionsschnittstelle mit einem vorgegebenen Kommunika-
tionsbusprotokoll.
[0056] Gemäss einer Ausführungsform ist die Luftzu-
fuhr VL der Wert der aktuellen Luftdurchflussrate. Die

Luftdurchflussrate kann in Kubikmeter Luft pro Stunde
gemessen und/oder angegeben sein. Die Luftzufuhr VL
kann in Kubikmeter Luft pro Stunde gemessen und/oder
angegeben sein. In einer alternativen Ausführungsform
ist die Lufzufuhr VL in Kubikfuss pro Minute angegeben.
[0057] Massenstromsensoren erlauben die Messung
bei grossen Flussgeschwindigkeiten speziell in Verbin-
dung mit Verbrennungsvorrichtungen im Betrieb. Typi-
sche Werte solcher Flussgeschwindigkeiten liegen in
den Bereichen zwischen 0.1 Meter pro Sekunde und 5
Meter pro Sekunde, 10Meter pro Sekunde, 15Meter pro
Sekunde, 20 Meter pro Sekunde, oder sogar 100 Meter
proSekunde.Massenstromsensoren,welche sich für die
vorliegende Offenbarung eignen, sind beispielsweise
OMRON® D6F-W oder Typ SENSOR TECHNICS®
WBA Sensoren. Der nutzbare Bereich dieser Sensoren
beginnt typisch bei Geschwindigkeiten zwischen 0.01
MeterproSekundeund0.1MeterproSekundeundendet
bei einerGeschwindigkeitwie beispielsweise5Meter pro
Sekunde, 10Meter pro Sekunde, 15Meter pro Sekunde,
20 Meter pro Sekunde, oder sogar 100 Meter pro Se-
kunde. Mit anderen Worten, es können untere Grenzen
wie0.1Meter proSekundekombiniertwerdenmit oberen
Grenzen wie 5 Meter pro Sekunde, 10 Meter pro Se-
kunde, 15 Meter pro Sekunde, 20 Meter pro Sekunde,
oder sogar 100 Meter pro Sekunde.
[0058] Die Brennstoffzufuhr 6 wird durch die Steuer‑
und/oderRegelungseinrichtung10mitHilfe einesBrenn-
stoffaktors und/odereines (motorisch) einstellbarenVen-
tiles 5 eingestellt und/oder ausgeregelt. In der Ausfüh-
rung in FIG 1 ist der Brennstoff ein Brenngas. Eine Ver-
brennungsvorrichtung kann dann an verschiedene
Brenngasquellen angeschlossen werden, beispielswei-
se an Quellen mit hohem Methan-Anteil und/oder an
Quellen mit hohem Propan-Anteil. Ebenso ist vorgese-
hen, die Verbrennungsvorrichtung an eine Quelle eines
Gases oder einer Gasmischung angeschlossen ist, wo-
bei dasGas oder dieGasmischungWasserstoff umfasst.
In FIG 1 wird die Menge an Brenngas durch ein (moto-
risch) einstellbares Brennstoffventil 5 von der Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 eingestellt. Der An-
steuerwert, beispielsweise ein pulsweitenmoduliertes
Signal, des Gasventiles ist dabei ein Mass für die Menge
anBrenngas.Er ist aucheinWert für dieBrennstoffzufuhr
6.
[0059] Wird als Brennstoffaktor 5 eine Gasklappe ver-
wendet, so kann alsMass für dieMenge anBrenngas die
Position einer Klappe verwendet werden. Gemäss einer
speziellen Ausführungsform werden ein Brennstoffaktor
5 und/oder ein Brennstoffventil anhand eines Schrittmo-
tors eingestellt. In jenem Fall ist die Schrittstellung des
Schrittmotors ein Mass für die Menge an Brenngas. Das
Brennstoffventil 5 kann auch in einer Einheit mit zumin-
dest einem oder mehreren Sicherheitsabsperrventilen
integriert sein. Eine Signalleitung 13 verbindet den
Brennstoffaktor 5 mit der Steuer‑ und/oder Regelungs-
einrichtung 10. In einer speziellen Ausführungsform um-
fasst die Signalleitung 13 einen Lichtwellenleiter. Licht-
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wellenleiter verschaffen Vorteile im Hinblick auf galvani-
sche Trennung und Schutz vor Explosionen.
[0060] Weiterhin kann das Brennstoffventil 5 ein intern
über einen Strömungs‑ und/oder Drucksensor geregel-
tes Ventil sein, das einen Sollwert erhält und den Istwert
desStrömungs‑und/oderDrucksensors auf denSollwert
regelt. Der Strömungs‑ und/oder Drucksensor kann da-
bei als Volumenstromsensor, beispielsweise als Turbi-
nenradradzähler oder als Balgenzähler oder als Diffe-
renzdrucksensor, realisiert sein. Der Strömungs‑ und/o-
der Drucksensor kann auch als Massenstromsensor,
beispielsweise als thermischer Massenstromsensor,
ausgeführt sein. Eine Signalleitung verbindet den Strö-
mungs‑ und/oder Drucksensor mit der Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10. In einer speziellen Ausfüh-
rungsform umfasst die Signalleitung einen Lichtwellen-
leiter. Lichtwellenleiter verschaffen Vorteile im Hinblick
auf galvanische Trennung und Schutz vor Explosionen.
[0061] In einer weiteren Ausführungsform ist der Strö-
mungs‑ und/oder Drucksensor separat vom Brennstoff-
ventil 5 im Kanal für die Brennstoffzufuhr 6 angeordnet.
Der Sensor, beispielsweise ein Durchflusssensor, kann
dabei als Volumenstromsensor, beispielsweise als Tur-
binenradradzähler oder Balgenzähler oder als Differenz-
drucksensor, realisiert sein. Der Strömungs‑ und/oder
Drucksensor kann auch als Massenstromsensor, bei-
spielsweise als thermischer Massenstromsensor, aus-
geführt sein. Eine Signalleitung verbindet den Strö-
mungs‑ und/oder Drucksensor mit der Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10. In einer speziellen Ausfüh-
rungsform umfasst die Signalleitung einen Lichtwellen-
leiter. Lichtwellenleiter verschaffen Vorteile im Hinblick
auf galvanische Trennung und Schutz vor Explosionen.
[0062] Jener Strömungs‑ und/oder Drucksensor er-
zeugt ein Signal, welches anhand einer geeigneten Sig-
nalverarbeitungseinrichtung in einen Strömungsmess-
wert (Messwert des Teilchen‑ und/oder Massenstromes
und/oder Volumenstromes) gewandelt wird. Eine geeig-
nete Signalverarbeitungseinrichtung umfasst idealer-
weise mindestens einen Analog-Digital-Wandler. Ge-
mäss einer kompakten Ausführungsform ist die Signal-
verarbeitungseinrichtung, insbesondere der oder die
Analog-Digital-Wandler, integriert indieSteuer‑und/oder
Regelungseinrichtung 10. Jene Integration vermeidet
zusätzliche Komponenten und zusätzliche Signalwege.
Mithin werden Ausfälle, welche durch die zusätzlichen
Komponenten oder die zusätzlichen Signalwege entste-
hen können, vermieden.
[0063] Gemäss einer anderen, kompakten Ausfüh-
rungsform ist die Signalverarbeitungseinrichtung, insbe-
sonderederoderdieAnalog-Digital-Wandler, integriert in
denStrömungs‑ und/oder Drucksensor. Jene Integration
vermeidet zudem zusätzliche Komponenten und zusätz-
liche Signalwege. Mithin werden Ausfälle, welche durch
die zusätzlichen Komponenten oder die zusätzlichen
Signalwege entstehen können, vermieden.
[0064] DieÜbertragung der Sensorsignale zur Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 erfolgt vorzugsweise

über eine Kommunikationsschnittstelle mit einem vorge-
gebenen Kommunikationsbusprotokoll. Das Kommuni-
kationsbusprotokoll kann insbesondere ein digitales
Kommunkationsbusprotokoll umfassen oder sein.
[0065] FIG 1 zeigt ebenfalls eine Verbrennungsvor-
richtung mit einem Verbrennungssensor 7. Der Verbren-
nungssensor 7 kann beispielsweise eine lonisationse-
lektrode umfassen. Der Verbrennungssensor 7 kann
auch eine lonisationselektrode sein. In diesen Fällen
dient der Verbrennungssensor 7 der Erfassung einer
Luftzahl λ. AlsMaterial einer lonisationselektrode kommt
vielfachKANTHAL®, z.B. APM®oder A‑1®, zumEinsatz.
Auch Elektroden aus Nikrothal® werden vom Fachmann
in Betracht gezogen. Der Verbrennungssensor 7 ist vor-
zugsweise im Feuerraum 2 angeordnet. Der Verbren-
nungssensor 7 ist besonders bevorzugt in einem Flam-
menbereich im Feuerraum 2 angeordnet.
[0066] Typisch ist derVerbrennungssensor7über eine
Impedanz an eineSpannungsquelle angeschlossen. Die
Impedanz zumAnschluss an die Spannungsquelle kann
einen elektrischen Widerstand, insbesondere einen
elektrischen, ohmschen Widerstand, umfassen.
[0067] Der Verbrennungssensor 7 kannweiterhinmin-
destens einen Temperatursensor umfassen. Beispiels-
weise kann der Verbrennungssensor 7 mindestens fünf,
mindestens zwei oder einen Temperatursensor umfas-
sen. Insbesondere kann der Verbrennungssensor 7min-
destens ein Temperaturatursensor sein. Beispielsweise
kann der Verbrennungssensor 7 aus mindestens fünf,
aus mindestens zwei oder aus einen Temperatursensor
bestehen. In diesen Fällen dient der Verbrennungssen-
sor 7 der Erfassung mindestens einer Temperatur im
Feuerraum 2.
[0068] Eine Signalleitung 14 verbindet den Verbren-
nungssensor 7 mit der Steuer‑ und/oder Regelungsein-
richtung10. Ineiner speziellenAusführungsformumfasst
die Signalleitung 14 einen Lichtwellenleiter. Lichtwellen-
leiter verschaffen Vorteile im Hinblick auf galvanische
Trennung und Schutz vor Explosionen.
[0069] Findet eine Verbrennung statt, sowird vomVer-
brennungssensor 7mindestens einSignal an dieSteuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 übermittelt. Vorzugs-
weise wird das mindestens eine Signal über die Signal-
leitung 14 übermittelt. Das mindestens eine Signal des
Verbrennungssensors 7 wird zu mindestens einem
Messwert verarbeitet. Vorzugsweise wird das mindes-
tens eine Signal des Verbrennungssensors 7 zuminden-
destens einem Messwert der Luftzahl λ und/oder zu
mindestenseinem lonisationsstromund/oder zumindes-
tens einem Temperaturmesswert vearbeitet.
[0070] Sodann vergleicht die Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10 denmindestens einenMesswert mit
einem Sollwert. Aus dem Vergleich erzeugt die Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 ein Regelsignal. Das
Regelsignal wird an das Brennstoffventil 5 ausgegeben.
Als Antwort auf das Regelsignal verstellt das Brennstoff-
ventil 5 die Brennstoffzufuhr 6 derart, dass sich künftige
Signale und/oder Messwerte in Richtung des Sollwertes
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bewegen. Schlussendlich ist der aus dem mindestens
einen Signal oder dem mindestens einen Messwert ge-
bildete Istwert derRegelunggleich oder imWesentlichen
gleich dem Sollwert.
[0071] FIG 2 zeigt exemplarisch eine Aufteilung (des
Sollwertes 15) der Brennerleistung und/oder der Geblä-
sedrehzahl in Bereiche 16. Wird die Brennerleistung
und/oder die Gebläsedrehzahl im Betrieb in zumindest
einen der Bereiche 16 gestellt und/oder geregelt, so wird
geprüft, ob eine Kalibrieranforderung anliegt. Beispiels-
weise kann die Brennerleistung und/oder die Gebläsed-
rehzahl durch Ansteuerung einer übergeordneten Ein-
heit in zumindest einen der Bereiche 16 gestellt und/oder
geregelt werden. Die übergeordnete Einheit kann ein
Temperaturregler sein oder eine andere Einheit, welche
die Leistung der Verbrennungsvorrichtung verstellt oder
einstellt. Die übergeordnete Einheit kann ebenfalls ein
Temperaturregler sein oder eine andere Einheit, welche
die Leistung der Verbrennungsvorrichtung regelt. Die
übergeordnete Einheit kann ganz oder teilweise in die
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 integriert
sein. In einer kompakten Ausführungsform ist die über-
geordnete Einheit ganz in die Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10 integriert. Jene Integration vermei-
det zudem zusätzliche Komponenten und zusätzliche
Signalwege. Mithin werden Ausfälle, welche durch die
zusätzlichenKomponentenoderdie zusätzlichenSignal-
wege entstehen können, vermieden.
[0072] Liegt zumindestens einemeingestellten und/o-
der eingregelten Bereich 16 eine Kalibrieranforderung
vor, so wird versucht, eine Kalibrierung durchzuführen.
Insbesondere wird versucht, eine Kalibrierung durchzu-
führen, welche die Alterung des zumindest einen Ver-
brennungssensors 7 kompensiert. Besonders bevorzugt
wird versucht, eine Kalibrierung durchzuführen, durch
welche die Effekte der Alterung des zumindest einen
Verbrennungssensors 7 auf den Betrieb der Verbren-
nungsvorrichtung kompensiert werden.
[0073] Nach erfolgreicher Kalibrierung wird der Be-
reich 16 markiert. Anhand des Setzen des mindestens
einen Flags wird ein Bereich 16 markiert. Solange die
Markierung gesetzt ist, wird keine neue Kalibrierung
durchgeführt.
[0074] Im Rahmen der vorliegenden Offenbarung
kann ein Flag ein Bit, insbesondere ein elektronisches
Bit, umfassen. Zudem kann ein Flag ein Bit, insbeson-
dere ein elektronisches Bit, sein. Im Rahmen der vor-
liegenden Offenbarung kann ein Flag in einem Speicher
ein Bit, insbesondere ein elektronisches Bit, in demSpei-
cher umfassen. Zudem kann ein Flag in einem Speicher
ein Bit, insbesondere ein elektronisches Bit, in demSpei-
cher sein.
[0075] Insbesondere kann in einem Speicher der
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 mindestens
ein Flag als Markierung gesetzt werden. Vorzugsweise
kann die Steuer‑ und/oder Regeleinrichtung 10 einen
Speicherbereich umfassen. Der Speicherbereich wiede-
rum umfasst mindestens ein Flag für jeden der Bereiche

16. Zusätzlich kann der Speicherbereich redundante
Flags wie beispielsweise Prüfsummen und/oder Pari-
tätsbits umfassen. Dabei sind die Prüfsummen und/oder
die Paritätsbits jeweils Funktionen der Bits für jeden der
Bereiche 16. Anhand der redundanten Bits werden feh-
lerhafte Markierungen im Speicher der Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 vermieden.
[0076] Die Markierung verfällt nach einer vorgegebe-
nen Zeitspanne. Die Zeitspanne gibt die Zeit an, nach
deren Ablauf eine neue Kalibrierung erforderlich wird.
Das heisst, dass die Kalibrierung für die Zeitspanne
gültig ist. Jene Zeitspanne ist vorzugsweise in der
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 definiert.
Jene Zeitspanne kann ferner in der Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 parametriert sein.
[0077] FIG 2 zeigt Schraffierungen. Anhand der
Schraffierungen wird deutlich, dass sich die Bereiche
16 überlappen können. In einer anderen Ausführungs-
form sind die Bereiche 16 überlappungsfrei.
[0078] Es kommt in der Praxis vor, dass eine Kalibrie-
rung für einen eingestellten und/oder eingeregelten Be-
reich 16 nicht erfolgreich abgeschlossen werden kann.
Beispielsweise kann es vorkommen, dass für die Dauer
der Kalibrierung die Verbrennungsvorrichtung Wärme,
die bei der Kalibrierung entsteht, nicht ausreichend ab-
führt oder nicht ausreichend abführen kann. In diesem
Fall wird der mindestens eine Bereich 16 für einen vor-
gegebenen Zeitraum für die Kalibrierung gesperrt. Su-
pervisionstests sind in diesem gesperrten Zeitraum den-
nochmöglich.DieSperrung kannbeispielsweiseanhand
einer zusätzlichen Sperrmarkierung für den mindestens
einen Bereich 16 im Speicher der Einrichtung 10 zur
Steuerungund/oderRegelungerfolgen.Dasheisst, dass
keine Kalibrierung durchgeführt wird, so lange die Sperr-
markierung für den mindestens einen Bereich 16 im
Speicher hinterlegt ist. Die Sperrung kann insbesondere
anhand einer Sperrmarkierung im nicht-flüchtigen Spei-
cher der Einrichtung 10 zur Steuerung und/oder Rege-
lung erfolgen. Das heisst, dass keine Kalibrierung durch-
geführt wird, so lange die Sperrmarkierung für den min-
destens einen Bereich 16 im nicht-flüchtigen Speicher
hinterlegt ist.
[0079] In einer Ausführungsform ist die vorgenannte
Sperrmarkierung eine dritte Markierung, beispielsweise
eine dritte elektronische Markierung, im Speicher der
Einrichtung 10 zur Steuerung und/oder Regelung. Ins-
besondere kann die Sperrmarkierung eine dritte Markie-
rung, beispielsweise eine dritte elektronische Markie-
rung, in einem nicht-flüchtigen Speicher der Einrichtung
10 zur Steuerung und/oder Regelung sein.
[0080] In der Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung
10 ist eine weitere Zeitdauer bis zur Durchführung einer
Kalibrierung definiert und/oder parametriert. Die weitere
Zeitdauer bis zur Durchführung einer Kalibrierung ist im
Allgemeinen nicht identischmit der Zeitspanne, nach der
eine Markierung eines Bereiches 16 verfällt. Insbeson-
dere ist die weitere Zeitdauer bis zur abgeschlossenen
Durchführung einer Kalibrierung im Allgemeinen nicht
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identisch mit der Zeitspanne, nach der eine Markierung
eines Bereiches 16 verfällt. Nun kann im Betrieb ein
Bereich 16 (des Sollwertes 15) der Brennerleistung un-
d/oder Gebläsedrehzahl eingestellt oder eingeregelt
werden. Die Markierung jenes Bereiches 16 ist dabei
verfallen und während der weiteren Zeitdauer bis zur
Durchführung einer Kalibrierung ist keine Kalibrierung
durchgeführt worden. Insbesondere ist die Markierung
jenes Bereiches 16 verfallen und während der weiteren
Zeitdauer bis zur abgeschlossenen Durchführung einer
Kalibrierung ist keine Kalibrierung durchgeführt worden.
In diesem Fall wird ein Supervisionstest angefordert.
Insbesondere kann die Steuer‑ und/oder Regelungsein-
richtung 10 einen Supervisionstest anfordern.
[0081] Für den Supervisionstest ist der Modulations-
bereich 15 der Brennerleistung und/oder der Gebläsed-
rehzahl ebenfalls inBereiche17eingeteilt. Insbesondere
kann die Brennerleistung und/oder die Gebläsedrehzahl
der Verbrennungsvorrichtung in Bereiche 17 eingeteilt
sein. ImAllgemeinen sind die Bereiche 17 für den Super-
visionstest nicht identisch mit den Bereichen 16 für die
Kalibrierung. In einer speziellen Ausführungsform sind
die Bereiche Bereiche 17 für den Supervisionstest iden-
tisch mit den Bereichen 16 für die Kalibrierung. Diese
Ausführungsform reduziert den Speicherbedarf in der
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10. Die Reduk-
tion des Speicherbedarfs rührt daher, dass nicht separat
Speicher für die Bereiche 16 für die Kalibrierung und
Speicher für die Bereiche 17 für den Supervisionstest
vorgehalten werden muss.
[0082] Vorzugsweise kann die Steuer‑ und/oder Re-
geleinrichtung 10 einen Speicherbereich umfassen. Der
Speicherbereich wiederum umfasst mindestens ein Flag
für jeden der Bereiche 17. Zusätzlich kann der Speicher-
bereich redundanteBitswie beispielsweisePrüfsummen
und/oder Paritätsbits umfassen.
[0083] Dabei sind die Prüfsummen und/oder Paritäts-
bits jeweils FunktionenderBits für jedenderBereiche17.
Anhand der redundanten Bits werden fehlerhafte Mark-
ierungen im Speicher der Steuer‑ und/oder Regelungs-
einrichtung 10 vermieden.
[0084] Diejenigen Bereiche 16, in denen keine erfolg-
reiche Kalibrierung durchgeführt werden konnte, bestim-
men die Bereiche 17 für eine Anforderung eines Super-
visionstests. Jene Bestimmung erfolgt über eine Zuord-
nung18.Vorzugsweise ist jedermindestenseineBereich
16, in dem keine erfolgreiche Kalibrierung durchgeführt
werden konnte, durch die Zuordnung 18 abbildbar auf
mindestens einen Bereich 17 für einen Supervisionstest.
Dies bedeutet, dass zu jedemmindestens einen Bereich
16, in welchem keine Kalibrierung durchgeführt werden
konnte, ein Bereich für einen Supervisionstest existiert.
In einer speziellen Ausführungsform exisitiert zu jedem
Bereich 17 für einen Supervisionstest durch die Zuord-
nung 18 genau ein Bereich 16.
[0085] Insbesondere kann der mindestens eine Be-
reich 17 zur Anforderung eines Supervisionstests mar-
kiert werden. Ferner kann die Steuer‑ und/oder Rege-

lungseinrichtung 10 einen Speicher umfassen und in
demSpeicher ein Flag zur Markierungmindestens eines
Bereiches 17 setzen. Insbesondere kann die Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 einen Speicher um-
fassen und zur Anforderung des Supervisionstests in
demSpeicher ein Flag zur Markierungmindestens eines
Bereiches 17 setzen.
[0086] Der Supervisionstest dauert vorzugsweise
zwanzig Sekunden oder weniger. Besonders bevorzugt
dauert der Supervisionstest zehn Sekunden oder weni-
ger. Idealerweise dauert der Supervisionstest fünf Se-
kundenoderweniger. ImAllgemeinen ist dieDauer eines
Supervisionstests kürzer oder wesentlich kürzer als die
Dauer einer Kalibrierung. Ein kurzer Supervisionstest
stört denBetriebderVerbrennungsvorrichtungnicht oder
nur unwesentlich. Insbesondere kann für die Dauer des
Supervisionstests Wärme, die während des Supervi-
sionstests entsteht, gut abgeführt werden.
[0087] Wird der Supervisionstest für einen Supervi-
sionsbereich 17 bestanden, so wird die Anforderung
eines Supervisionstests für diesen Bereich 17 gelöscht.
Das heisst, dass die Markierung des Bereiches 17 ge-
löscht und/oder entfernt und/oder aufgehoben wird. Ins-
besondere kann die Steuer‑ und/oder Regelungseinrich-
tung 10 einen Speicher umfassen und infolge des Be-
stehens des Supervisionstests in dem Speicher ein Flag
zur Markierung eines Bereiches 17 löschen.
[0088] In der Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung
10 ist eine weitere Zeitdauer für eine Rückgängigma-
chung der Löschung der Anforderung eines Supervi-
sionstests definiert und/oder parametriert. Insbesondere
kann in der Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
eine weitere Zeitdauer für eine erneute Markierung min-
destens eines Bereiches 17 nach einem bestandenen
Supervisionstests definiert und/oder parametriert sein.
Das heisst, dass nach jener weiteren Zeitdauer für eine
Rückgängigmachung der Löschung und/oder für eine
erneuteMarkierung eine Drift des Verbrennungssensors
7 erneut geprüft werden soll. Die erneute Prüfung findet
beispielsweiseanhandeinesweiterenSupervisionstests
statt.
[0089] Es ist möglich, dass während der weiteren Zeit-
dauer für eine Rückgängigmachung der Löschung un-
d/oder für eine erneute Markierung eine Kalibrierung
erfolgreich durchgeführt worden ist. Eine solche erfolg-
reiche Kalibrierung ist möglich, weil auch bei einem be-
standenen Supervisionstest eine Kalibrieranforderung
weiter anliegt. In diesem Fall wird ein Supervisionstest
gesperrt, bis die erfolgreich durchgeführte Kalibrierung
ihre Gültigkeit verliert. Das heisst, dass die Steuer‑ un-
d/oder Regelungseinrichtung 10 anhand der Zuordnung
18 prüft, ob zu dem infrage stehenden Bereich 17 für
einen Supervisionstest mindestens ein Bereich 16 für
eine Kalibrierung existiert. Es ist nun möglich, dass für
diesen mindestens einen Bereich 16 eine Anforderung
für eine Kalibrierung vorliegt und die Kalibrierung gültig
ist. Das heisst, dass der mindestens eine Bereich 16
entsprechend markiert ist. In einer Ausführungsform ist
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in einem Speicher der Steuer‑ und/oder Regelungsein-
richtung 10 ein Flag zur Markierung des mindestens
einen Bereiches 16 gesetzt.
[0090] Infolge der Markierung des mindestens einen
Bereiches 16 wird nun im zugeordneten Bereich 17 für
den Supervisionstest keine Löschung einer Anforderung
eines Supervisionsstests rückgängig gemacht. In einer
weiterenAusführungsformwird in den zugeordnetenBe-
reichen 17 für den Supervisionstest keine Löschung
einer Anforderung eines Supervisionsstests rückgängig
gemacht. Die Löschung der Anforderung eines Super-
visionstests wird auch dann nicht rückgängig gemacht,
wenn die Zeitdauer für die Rückgängmachung der Lö-
schung der Anforderung des Supervisionstests abge-
laufen ist. Ebensowenig wird der mindestens eine zuge-
ordnete Bereich 17 erneut für eine Anforderung eines
Supervisionstests erneut markiert. Der mindestens eine
Bereich 17 wird auch dann nicht für eine Anforderung
eines Supervisionstests erneut markiert, wenn die Zeit-
dauer für die Rückgängmachung abgelaufen ist.
[0091] Nun werde durch die Verbrennungsvorrichtung
und/oder durch deren Steuer‑ und/oder Regelungsein-
richtung 10 eine Brennerleistung und/oder eine Geblä-
sedrehzahl angefordert, zu welcher keine gültige Kalib-
rierung vorliegt. Das heisst, dass die Brennerleistung
und/oder die Gebläsedrehzahl in mindestens einem Be-
reich 16 liegt, zu welchem eine Kalibrieranforderung vor-
liegt. Der mindestens eine Bereich 16 ist entsprechend
unmarkiert. Beispielsweise kann die Markierung des
mindestens einen Bereiches 16 nach der vorgegebenen
Zeitspanne verfallen sein. Die weitere Zeitdauer bis zur
Durchführung einer Kalibrierung sei ebenfalls abgelau-
fen. Die Einrichtung 10 zur Steuerung und/oder Rege-
lung ermittelt nun anhand der Zuordnung 18 einen oder
mehrere Bereiche 17 und markiert diesen oder diese
Bereiche 17.
[0092] Das heisst, dass die Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10 einen Speicher wie beispielsweise
einen nicht-flüchtigen Speicher umfasst und ausgebildet
ist:

- ein Anforderungssignal für eine Brennerleistung un-
d/oder für eine Gebläsedrehzahl zu empfangen;

- der Brennerleistung und/oder der Gebläsedrehzahl
einen oder mehrere erste Bereiche 16 (von Sollwer-
ten 15) der Brennerleistung und/oder der Gebläsed-
rehzahl zuzuordnen;

- zu überprüfen, ob für den einen oder für die mehre-
ren ersten Bereiche 16 eine erste Markierung, bei-
spielsweise eine erste elektronische Markierung, im
Speicher der Steuer‑ und/oder Regelungseinrich-
tung 10 hinterlegt ist;

- falls der Speicher frei ist von einer ersten Markie-
rung, insbesondere frei ist von einer ersten elektron-
ischenMarkierung, für den einen oder für diemehre-
ren ersten Bereiche 16, ist die Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 ausgebildet:

- eine aktuelle Zeit, insbesondere eine aktuelle Be-

triebszeit, zu bestimmen;
- die aktuelle Zeit, insbesondere die aktuelle Betriebs-

zeit, mit einem Zeitpunkt bis zur Durchführung einer
Kalibrierung zu vergleichen;

- falls die aktuelle Zeit, insbesondere die aktuelle Be-
triebszeit, später als der Zeitpunkt bis zur Durch-
führung der Kalibrierung ist, ist die Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 ausgebildet:

- den einen oder die mehreren ersten Bereiche 16 zu
einem oder mehreren zweiten Bereichen 17 (des
Sollwertes 15) der Brennerleistung und/oder der
Gebläsedrehzahl zuzuordnen; und

- eine zweite Markierung, insbesondere eine zweite
elektronischeMarkierung, für denmindestens einen
zweiten Bereich im Speicher der Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 zu hinterlegen.

[0093] Im Speicher der Steuer‑ und/oder Regelungs-
einrichtung 10 ist eine oder sind mehrere Markierungen
für Bereiche 16, 17 (des Sollwertes 15) der Brenner-
leistung und/oder der Gebläsedrehzahl hinterlegbar.
Die Bereiche 16 und 17 sind normalerweise voneinander
verschieden, sie können in einer speziellen Ausfüh-
rungsform aber auch identisch sein. Insbesondere sind
die Bereiche 16 und 17 normalerweise paarweise von-
einander verschieden, sie können in einer speziellen
Ausführungsform aber auch identisch sein.
[0094] Die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
ist vorzugsweise auch ausgebildet, eine Brennerleistung
und/oder eine Gebläsedrehzahl anzufordern. Insbeson-
derekanndieSteuer‑und/oderRegelungseinrichtung10
ausgebildet sein, eine Brennerleistung und/oder eine
Gebläsedrehzahl einzustellen und/oder einzuregeln.
Die Brennerleistung ist beispielsweise eine Brennerleis-
tung der Verbrennungsvorrichtung. Die Gebläsedreh-
zahl ist beispielsweise eine Gebläsedrehzahl der Ver-
brennungsvorrichtung.DieGebläsedrehzahl ist vorzugs-
weise eine Gebläsedrehzahl des Gebläses 3 der Ver-
brennungsvorrichtung.
[0095] In einer Ausführungsform ist die Steuer‑ und/o-
der Regelungseinrichtung 10 ausgebildet, zu überprü-
fen, ob für den einen oder für die mehreren ersten Be-
reiche 16 eine erste Markierung in Form eines ersten
gesetzten Flags, beispielsweise eine erste elektronische
Markierung in Form eines ersten gesetzten Flags, im
Speicher der Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung
10 hinterlegt ist. In einer speziellen Ausführungsform
umfasst die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
einen nicht-flüchtigen Speicher und ist ausgebildet, zu
überprüfen, ob für deneinenoder für diemehrerenersten
Bereiche 16 eine erste Markierung, beispielsweise eine
erste elektronischeMarkierung, im nicht-flüchtigen Spei-
cher der Steuer- und/oder Regelungseinrichtung 10 hin-
terlegt ist. In einer weiteren speziellen Ausführungsform
umfasst die Steuer- und/oder Regelungseinrichtung 10
einen nicht-flüchtigen Speicher und ist ausgebildet, zu
überprüfen, ob für deneinenoder für diemehrerenersten
Bereiche 16 eine erste Markierung in Form eines ersten
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gesetzten Flags, beispielsweise eine erste elektronische
Markierung in Form eines ersten gesetzten Flags, im
nicht-flüchtigen Speicher der Steuer- und/oder Rege-
lungseinrichtung 10 hinterlegt ist.
[0096] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 ausgebildet ist, zu
überprüfen, ob der Speicher frei ist von einer ersten
Markierung in Form eines ersten (gesetzten) Flags, ins-
besondere frei ist von einer ersten elektronischen Mar-
kierung in Form eines ersten (gesetzten) Flags, für den
einen oder für die mehreren ersten Bereiche 16. Insbe-
sondere kann die Steuer‑ und/oder Regelungseinrich-
tung 10 einen nicht-flüchtigen Speicher umfassen und
ausgebildet sein, zu überprüfen, ob der nicht-flüchtige
Speicher frei ist von einer ersten Markierung, insbeson-
dere frei ist von einer ersten elektronischen Markierung,
für den einen oder für die mehreren ersten Bereiche 16.
[0097] Vorzugsweise umfasst die Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 eine Uhr wie beispielsweise
eine interne Uhr basierend auf komplementären Me-
tall-Oxid Halbleitern. Die Uhrzeit kann alternativ auch
von aussen an die Steuer‑ und/oder Regelungseinrich-
tung 10 übertragen werden.
[0098] Die Übertragung kann beispielsweise über

- eine Datenleitung, insbesondere eine Glasfaserlei-
tung oder eine Zweidrahtleitung,

- eine Busleitung, insbesondere eine Busleitung zur
digitalen Signalübertragung, oder

- eine drahtlose Funkverbindung

erfolgen. Ferner kann eine aktuelle Zeit in Form einer
aktuellen Betriebszeit anhand eines Taktes eines Micro-
controllers oder Microprozessors der Einrichtung 10 zur
Steuerung und/oder Regelung bestimmt werden.
[0099] Die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
ist dannausgebildet, anhandderUhr eineaktuelleZeit zu
bestimmen. Vorzugsweise umfasst die Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 eine interne Uhr und ist aus-
gebildet, anhand der internen Uhr der Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 eine aktuelle Zeit, insbesonde-
re die aktuelle Betriebszeit, zu bestimmen. Idealerweise
umfasst die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
eine interne Uhr basierend auf komplementären Metall-
OxidHalbleitern und ist ausgebildet, anhandder internen
Uhr, die auf komplementären Metall-Oxid Halbleitern
basiert und von der Steuer‑ und/oder Regelungseinrich-
tung 10 umfasst wird, eine aktuelle Zeit, insbesondere
die aktuelle Betriebszeit, zu bestimmen.
[0100] In einer Ausführungsform ist die Steuer‑ und/o-
der Regelungseinrichtung 10 ausgebildet, einen Zeit-
punkt bis zur Durchführung einer Kalibrierung als Funk-
tion einer Zeitdauer bis zur Durchführung einer Kalibrie-
rung zu bestimmen. Die Zeitdauer bis zur Durchführung
einerKalibrierungkann imSpeicher derSteuer- und/oder
Regelungseinrichtung 10 hinterlegt sein. Die Zeitdauer
bis zur Durchführung einer Kalibrierung kann insbeson-
dere in einem nicht-flüchtigen Speicher der Steuer- un-

d/oder Regelungseinrichtung 10 hinterlegt sein.
[0101] Ferner kann im Speicher, beispielsweise im
nicht-flüchtigen Speicher, der Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10 ein Zeitpunkt hinterlegt sein, der
die Gültigkeit einer Kalibrierung für den einen oder für
diemehrerenerstenBereiche16angibt.Dasheisst, dass
die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 ausge-
bildet ist:

- einen Zeitpunkt, der die Gültigkeit einer Kalibrierung
für den einen oder für die mehreren ersten Bereiche
16 angibt, aus dem Speicher zu laden;

- eine Zeitdauer bis zur Durchführung einer Kalibrie-
rung aus dem Speicher zu laden; und

- den Zeitpunkt bis zur Durchführung einer Kalibrie-
rung als Funktion des Zeitpunktes, der die Gültigkeit
einer Kalibrierung für den einen oder für die mehre-
ren ersten Bereiche 16 angibt, und als Funktion der
Zeitdauer bis zur Durchführung einer Kalibrierung,
zu bestimmen oder zu berechnen.

[0102] Vorteilhaft ist die Steuer‑ und/oder Regelungs-
einrichtung 10 ausgebildet:

- einen Zeitpunkt, der die Gültigkeit einer Kalibrierung
für den einen oder für die mehreren ersten Bereiche
16 angibt, aus dem Speicher zu laden;

- eine Zeitdauer bis zur Durchführung einer Kalibrie-
rung aus dem Speicher zu laden; und

- den Zeitpunkt bis zur Durchführung einer Kalibrie-
rung durch Verlängerung des Zeitpunktes, der die
Gültigkeit einer Kalibrierung für den einen oder für
die mehreren ersten Bereiche 16 angibt, um die
Zeitdauer bis zur Durchführung einer Kalibrierung,
zu bestimmen oder zu berechnen.

[0103] Besonders vorteilhaft umfasst die Steuer‑ un-
d/oder Regelungseinrichtung 10 einen nicht-flüchtigen
Speicher und ist ausgebildet:

- einen Zeitpunkt, der die Gültigkeit einer Kalibrierung
für den einen oder für die mehreren ersten Bereiche
16 angibt, aus dem nicht-flüchtigen Speicher zu
laden;

- eine Zeitdauer bis zur Durchführung einer Kalibrie-
rung aus dem nicht-flüchtigen Speicher zu laden;
und

- den Zeitpunkt bis zur Durchführung einer Kalibrie-
rung durch Verlängerung des Zeitpunktes, der die
Gültigkeit einer Kalibrierung für den einen oder für
die mehreren ersten Bereiche 16 angibt, um die
Zeitdauer bis zur Durchführung einer Kalibrierung,
zu bestimmen oder zu berechnen.

[0104] Ausserdemkann in der Steuer‑und/oderRege-
lungseinrichtung10eineZuordnung18hinterlegt unddie
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 ausgebildet
sein:
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- dem einen oder den mehreren ersten Bereichen 16
einen oder mehrere zweite Bereiche 17 (des Soll-
wertes 15) der Brennerleistung und/oder der Ge-
bläsedrehzahl anhand der Zuordnung 18 zuzuord-
nen.

[0105] Insbesondere kann im Speicher der Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 eine Zuordnung 18
hinterlegt und die Steuer‑ und/oder Regelungseinrich-
tung 10 ausgebildet sein:

- die Zuordnung 18 aus dem Speicher zu laden; und
- dem einen oder den mehreren ersten Bereichen 16

einen oder mehrere zweite Bereiche 17 (des Soll-
wertes 15) der Brennerleistung und/oder der Ge-
bläsedrehzahl anhand der Zuordnung 18 zuzuord-
nen.

[0106] In einer speziellen Ausfühurngsform kann die
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 einen nicht-
flüchtigen Speicher umfassen und im nicht-flüchtigen
Speicher der Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung
10 eine Zuordnung 18 hinterlegt und die Steuer‑ und/o-
der Regelungseinrichtung 10 ausgebildet sein:

- die Zuordnung 18 aus demnicht-flüchtigenSpeicher
zu laden; und

- dem einen oder den mehreren ersten Bereichen 16
einen oder mehrere zweite Bereiche 17 (des Soll-
wertes 15) der Brennerleistung und/oder der Ge-
bläsedrehzahl anhand der Zuordnung 18 zuzuord-
nen.

[0107] In einer Ausführungsform ist die Steuer‑ und/o-
der Regelungseinrichtung 10 ausgebildet, eine zweite
Markierung in Form eines zweiten gesetzten Flags, ins-
besondereeine zweite elektronischeMarkierung inForm
eines zweiten gesetzten Flags, für den zweiten Bereich
im Speicher der Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung
10 zu hinterlegen oder zu setzen. In einer speziellen
Ausführungsform umfasst die Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10 einen nicht-flüchtigen Speicher und
ist ausgebildet, eine zweite Markierung, insbesondere
eine zweite elektronische Markierung, für den zweiten
Bereich im nicht-flüchtigen Speicher der Steuer‑ und/o-
der Regelungseinrichtung 10 zu hinterlegen oder zu
setzen. In einer weiteren speziellen Ausführungsform
umfasst die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
einen nicht-flüchtigen Speicher und ist ausgebildet, eine
zweite Markierung in Form eines zweiten gesetzten
Flags, insbesondere eine zweite elektronische Markie-
rung in Form eines zweiten gesetzten Flags, für den
zweiten Bereich im nicht-flüchtigen Speicher der Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 zu hinterlegen oder
zu setzen.
[0108] Der eine oder die mehreren ersten Bereiche 16
sind im Allgemeinen verschieden von dem mindestens
einen zweiten Bereich 17. In einer speziellen Ausfüh-

rungsformüberlappen der eine oder diemehreren ersten
Bereiche 16 mit dem mindestens einen zweiten Bereich
17. IneinerweiterenspeziellenAusführungsformdecken
sich der eine oder die mehreren ersten Bereiche 16 mit
dem mindestens einen zweiten Bereich 17.
[0109] Die Durchführung eines Supervisionstests wird
anhand FIG 3 veranschaulicht. Die in FIG 3 dargestellte
Konstellation weist auf keine Drift des Verbrennungs-
sensors 7 hin. Mithin wird der entsprechende Supervi-
sionstest bestanden.
[0110] Im Rahmen des Supervisionstests ist die
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 entweder
ausgebildet,

- eines oder mehrere erste Signale an das Gebläse 3
zu senden, so dass als Antwort auf dieses eine oder
die mehreren ersten Signale eine Drehzahl des Ge-
bläses 3 im Wesentlichen konstant, insbesondere
konstant, bleibt;

oder die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 ist
ausgebildet:

- als Funktion des mindestens einen zweiten Berei-
ches 17 eine Untergrenze der Drehzahl des Geblä-
ses 3 zu bestimmen;

- als Funktion des mindestens einen zweiten Berei-
ches 17 eine Obergrenze der Drehzahl des Geblä-
ses 3 zu bestimmen;

- einen Mittelwert der Drehzahl des Gebläses 3 zwi-
schen der Untergrenze und der Obergrenze zu be-
stimmen, beispielsweise zu berechnen; und

- einesodermehrere zweiteSignale andasGebläse3
zu senden, so dass als Antwort auf dieses eine oder
die mehreren zweiten Signale die Drehzahl des Ge-
bläses 3 den Mittelwert annimmt.

[0111] Beispielsweise werden das eine oder die meh-
reren ersten Signale von der Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10 an einen Antrieb des Gebläses 3
gesendet.
[0112] Der Mittelwert ist vorzugsweise ein arithmeti-
scher Mittelwert, der als Funktion der Untergrenze der
Drehzahl des Gebläses 3 und der Obergrenze der Dreh-
zahl des Gebläses 3 berechnet wird. In einer anderen
Ausführungsform ist der Mittelwert ein geometrischer
Mittelwert. Der geometrischeMittelwert wird als Funktion
der Untergrenze der Drehzahl des Gebläses 3 und der
Obergrenze der Drehzahl des Gebläses 3 berechnet.
[0113] Beispielsweise werden das eine oder die meh-
reren zweiten Signale von der Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10 an einen Antrieb des Gebläses 3
gesendet.
[0114] Das eine oder die mehreren ersten Signale an
das Gebläse 3 sind meist verschieden von dem einen
oder von den mehreren zweiten Signalen an das Ge-
bläse 3. Es kann jedoch vorkommen, dass das eine oder
die mehreren ersten Signale an das Gebläse 3 mit dem
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einen oder mit den mehreren zweiten Signalen an das
Gebläse 3 übereinstimmen.
[0115] In FIG 3 gibt die Kennlinie 21 eine Zuordnung
desSignales19desVerbrennungssensors7zur Luftzahl
20 an. Umgekehrt wird durch die Kennlinie 21 eine Luft-
zahl 20 einem Signal 19 des Verbrennungssensors 7
zugeordnet. Vorzugsweise ist die letztere Zuordnung
eindeutig.
[0116] In einer Ausführungsform mit Signalverarbei-
tung kann die Kennlinie 21 eine Zuordnung des Mess-
wertes aus dem Signal 19 des Verbrennungssensors 7
zur Luftzahl 20 angeben. Umgekehrt wird durch die
Kennlinie 21 eine Luftzahl 20 einem Signal 19 des Ver-
brennungssensors 7 zugeordnet. Vorzugsweise ist die
letztere Zuordnung eindeutig. Die Zuordnung des Mess-
wertes aus dem Signal 19 des Verbrennungssensors 7
zur Luftzahl 20 kann beispielsweise durch die Steuer-
und/oder Regelungseinrichtung 10 erfolgen. Die Zuord-
nung der Luftzahl 20 zum Messwert aus dem Signal 19
des Verbrennungssensors 7 kann beispielsweise durch
die Steuer- und/oder Regelungseinrichtung 10 erfolgen.
[0117] Insbesondere im Fall einer Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 mit Signalverarbeitung kann
die Kennlinie 21 eine Zuordnung des Messwertes aus
dem Signal 19 des Verbrennungssensors 7 zur Luftzahl
20 angeben. Umgekehrt wird durch die Kennlinie 21 eine
Luftzahl 20 einem Signal 19 des Verbrennungssensors
7zugeordnet. Vorzugsweise ist die letztere Zuordnung
eindeutig. Die Zuordnung des Messwertes aus dem Sig-
nal 19 des Verbrennungssensors 7 zur Luftzahl 20 kann
beispielsweise durch die Steuer‑ und/oder Regelungs-
einrichtung 10 erfolgen. Die Zuordnung der Luftzahl 20
zum Messwert aus dem Signal 19 des Verbrennungs-
sensors 7 kann beispielsweise durch die Steuer‑ und/o-
der Regelungseinrichtung 10 erfolgen.
[0118] Im normalgeregelten Zustand entspricht bei ei-
nem Verbrennungssensor 7 der Signalwert 22 des Ver-
brennungssensors 7 dem Luftzahlwert 23. In einer Aus-
führungsform entspricht bei einem nicht gedrifteten und
nicht korrigierten Verbrennungssensor 7 der aus dem
Signalwert 22 des Verbrennungssensors 7 gewonnene
Messwert dem Luftzahlwert 23. Mit dem Signalwert 22
des Verbrennungssensors 7 wird damit der Luftzahlwert
23 mit Hilfe der Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung
10 eingeregelt. In einer Ausführungsform wird mit dem
Messwert, der aus dem Signalwert 22 des Verbren-
nungssensors 7 gewonnen wird, der Luftzahlwert 23
anhand der Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
eingeregelt.
[0119] Wird nun ein Supervisionstest angefordert, so
wird bei einer wie oben ausgeführt gewählten Gebläsed-
rehzahl derSollwert für dasSignal 19 desVerbrennungs-
sensors 7 erhöht. Infolge der Erhöhung des Sollwertes
für das Signal 19 des Verbrennungssensors 7 regelt die
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 auf einen
Signalwert 24 des Verbrennungssensors 7. In einer Aus-
führungsform mit Signalverarbeitung kann die Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 neu auf einen Soll-

wert 24 des Verbrennungssensors 7 regeln.
[0120] Um den Einregelvorgang zu beschleunigen,
können während dieser Zeit auch Regelparameter in
der Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 geändert
werden. Beispielsweise können Regelparameter eines
proportionalen und/oder integralen Reglers der Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 geändert werden.
Ferner können Regelparameter eines proportionalen
und/oder integralen und/oder derivativen Reglers der
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 geändert
werden.
[0121] Vorliegend findet sich für den neuenSollwert 24
für das Signal des Verbrennungssensors 7 ein neuer
Punkt 25, 24 entlang der Kennlinie 21. Zudem ist die
Steigung an dem neuen Punkt 25, 24 ähnlich der Stei-
gung amPunkt 23, 22.Mit demneuenSollwert 24 für das
Signal des Verbrennungssensors 7 wird deshalb ein
neuer Wert 25 der Luftzahl λmit Hilfe der Steuer- und/o-
der Regelungseinrichtung 10 eingeregelt.
[0122] Im Beispiel aus FIG 3 gelangt die Steuer‑ un-
d/oder Regelungseinrichtung 10 rasch an den neuen
Punkt 25, 24 und bleibt dort auch stabil. Vorzugsweise
gelangt die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10
innerhalb vonzehnSekundenandenneuenPunkt 25, 24
und bleibt dort auch stabil. Idealerweise gelangt die
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 innerhalb
von fünf Sekunden an den neuen Punkt 25, 24. Eine
rasche Regelung auf den neuen Punkt 25, 24 ermöglicht
ein zeitnahes Ende des Supervisionstests. Es erhöht
sich damit die Wahrscheinlich dafür, dass der Super-
visionstest erfolgreich durchgeführt werden kann.
[0123] Eine stabile Regelung auf den neuen Punkt 25,
24 ist eine Indikation dafür, dass der Supervisionstest
bestanden ist. Insbesondere ist eine stabile Regelung
auf den neuen Punkt 25, 24 durch die Einrichtung 10 zur
Steuerung und/oder Regelung eine Indikation dafür,
dass der Supervisionstest bestanden ist.
[0124] In einer zeitsparenden und ressourcensparen-
den Ausführungsform ist ein Erreichen des Punktes 25,
24 eine Indikation dafür, dass der Supervisionstest be-
standen ist. Alternativ gilt das auch für das Erreichen
eines vorgegebenen Bandes um den Punkt 25,24. Ins-
besondere gilt solches für das Erreichen eines vorgege-
benen Bandes, beispielsweise eines vorgegebenen To-
leranzbandes, umdengeänderten, insbesondere erhöh-
ten, Sollwert 24.
[0125] Eine Markierung mindestens eines Bereiches
17 wird infolge des bestandenen Supervisionstests ge-
löscht und/oder entfernt. Insbesonderewird eine elektro-
nische Markierung mindestens eines Bereiches 17 ge-
löscht und/oder entfernt. Beispielsweise kann bei einer
elektronischen Markierung mindestens eines Bereiches
17 in Form eines Flags imSpeicher der Steuer‑ und/oder
Regelungseinrichtung 10 jenes Flag gelöscht werden. In
einer Ausführungsform ist der Speicher der Steuer‑ un-
d/oder Regelungseinrichtung 10 ein nicht-flüchtiger
Speicher.
[0126] FIG 4 veranschaulicht einen Supervisionstest,
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der nicht bestanden wird. Das heisst, dass der Super-
visionstest aus FIG 4 zu einem fehlerhaften Ergebnis
führt.
[0127] Auch im Rahmen des Supervisionstests aus
FIG 4 ist die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung
10 entweder ausgebildet,

- eines oder mehrere erste Signale an das Gebläse 3
zu senden, so dass als Antwort auf dieses eine oder
die mehreren ersten Signale eine Drehzahl des Ge-
bläses 3 im Wesentlichen konstant, insbesondere
konstant, bleibt;

oder die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 ist
ausgebildet:

- als Funktion des mindestens einen zweiten Berei-
ches 17 eine Untergrenze der Drehzahl des Geblä-
ses 3 zu bestimmen;

- als Funktion des mindestens einen zweiten Berei-
ches 17 eine Obergrenze der Drehzahl des Geblä-
ses 3 zu bestimmen;

- einen Mittelwert der Drehzahl des Gebläses 3 zwi-
schen der Untergrenze und der Obergrenze zu be-
stimmen, beispielsweise zu berechnen; und

- einesodermehrere zweiteSignale andasGebläse3
zu senden, so dass als Antwort auf dieses eine oder
die mehreren zweiten Signale die Drehzahl des Ge-
bläses 3 den Mittelwert annimmt.

[0128] Beispielsweise werden das eine oder die meh-
reren ersten Signale von der Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10 an einen Antrieb des Gebläses 3
gesendet.
[0129] Der Mittelwert ist vorzugsweise ein arithmeti-
scher Mittelwert, der als Funktion der Untergrenze der
Drehzahl des Gebläses 3 und der Obergrenze der Dreh-
zahl des Gebläses 3 berechnet wird. In einer anderen
Ausführungsform ist der Mittelwert ein geometrischer
Mittelwert. Der geometrischeMittelwert wird als Funktion
der Untergrenze der Drehzahl des Gebläses 3 und der
Obergrenze der Drehzahl des Gebläses 3 berechnet.
[0130] Beispielsweise werden das eine oder die meh-
reren zweiten Signale von der Steuer‑ und/oder Rege-
lungseinrichtung 10 an einen Antrieb des Gebläses 3
gesendet.
[0131] Das eine oder die mehreren ersten Signale an
das Gebläse 3 sind meist verschieden von dem einen
oder von den mehreren zweiten Signalen an das Ge-
bläse 3. Es kann jedoch vorkommen, dass das eine oder
die mehreren ersten Signale an das Gebläse 3 mit dem
einen oder mit den mehreren zweiten Signalen an das
Gebläse 3 übereinstimmen.
[0132] Dem Beispiel in FIG 4 liegt ein gedrifteter un-
d/oder gealterter Verbrennungssensor 7 zugrunde. Im
Beispiel in FIG 4 wird im Fall, dass das Sensorsignal 19
den Wert 22 erreicht, nicht der Wert 23 der Luftzahl λ
erreicht. Stattdessen wird der Wert 27 der Luftzahl λ

aufgrund der verschobenen Kennlinie 26 erreicht. In
einer Ausführungsform mit Signalverarbeitung wird auf-
grund einer Regelung auf den Sollwert 22 mit einem
Messwert, der aus dem ausgezeichneten Sensorsignal
19 gewonnen wird, nicht der Wert 23 der Luftzahl λ
erreicht. Stattdessen wird mit jenem Messwert der Wert
27 der Luftzahl λ aufgrund der Kennlinie 26 erreicht.
[0133] Die Kennlinie 26 stellt dabei den Verlauf des
Sensorsignales 19 über der Luftzahl 20 für den gedrifte-
ten und/oder gealterten Verbrennungssensor 7 dar. In
einer Ausführungsform mit Signalverarbeitung stellt die
Kennlinie 26 den Verlauf eines Messwertes über der
Luftzahl 20 für den gedrifteten und/oder gealterten Ver-
brennungssensor 7 dar. Dabei wird der Messwert durch
SignalverarbeitungausdemSensorsignal 19gewonnen.
Die Signalverarbeitung erfolgt beispielsweise anhand
der Einrichtung 10 zur Steuerung und/oder Regelung.
[0134] Infolge der Drift und/oder der Alterung ist der im
Normalbetrieb eingeregelte Wert 27 der Luftzahl λ ver-
schieden von demgefordertenWert 23 der Luftzahl λ. Im
Beispiel in FIG 4 ist der infolge Drift und/oder Alterung
eingeregelte Wert 27 der Luftzahl λ kleiner als der ge-
forderte Wert 23 der Luftzahl λ. Eine solche Änderung
kanneinen kritischenBetrieb zurFolge haben.Beispiels-
weise können in einem kritischen Betrieb erhöhte Emis-
sionen an Kohlenmonoxid auftreten.
[0135] NormalerweisewirdeinesolcheDrift durcheine
Kalibrierung korrigiert. Kann eine Kalibrierung aber nicht
erfolgreich abgeschlossen werden, so kann im Gegen-
satz dazu der kürzere Supervisionstest die Drift aufde-
cken.
[0136] Wird nun der Supervisionstest angefordert, so
wird bei einer wie oben ausgeführt gewählten Gebläsed-
rehzahl derSollwert für dasSignal 19 desVerbrennungs-
sensors 7 erhöht. Infolge der Erhöhung des Sollwertes
für das Signal 19 des Verbrennungssensors 7 versucht
die Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 auf einen
Signalwert 24 des Verbrennungssensors 7 zu regeln. In
einer Ausführungsform mit Signalverarbeitung kann die
Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung 10 versuchen,
auf einen Messwert, der dem Signalwert 24 des Ver-
brennungssensors 7 zugeordnet wird, zu regeln.
[0137] Im vorliegenden Beispiel findet sich jedoch ent-
lang der Kennlinie 26 für einen Sollwert 24 des Verbren-
nungssensors 7 kein Wert der Luftzahl λ. Das heisst,
dass der Versuch einer Regelung auf den Sollwert 24
aufgrund der Kennlinie 26 des Verbrennungssensors 7
zu einem Fehler führt. Insbesondere kann beim Versuch
einer Regelung des Verbrennungssensors 7 auf den
Wert 24 der Istwert (aus demSignal) des Verbrennungs-
sensors 7 stets kleiner als der Wert 24 bleiben. Es wird
aufgrundderKennlinie 26beiweniger als einemWert der
Luftzahl λ der Signalwert 24 erreicht. Bei einer Umset-
zung anhand Software kann jener Versuch, den Signal-
wert 24 des Verbrennungssensors 7 zu erreichen, zu
einer Ausnahme führen.
[0138] In einer Ausführungsform mit Signalverarbei-
tung findet sich aufgrund der Kennlinie 26 für einen
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Signalwert 24 kein Wert der Luftzahl λ. Das heisst, dass
der Versuch einer Regelung auf einen Sollwert 24 auf-
grund der Kennlinie 26 zu einem Fehler führt. Es wird
aufgrundderKennlinie 26beiweniger als einemWert der
Luftzahlλ jener Signalwert erreicht. Bei einerUmsetzung
anhand Software kann jener Versuch einer Zuordnung
desWertes 24 (einer Regelung auf denWert 24) zu einer
Ausnahme führen.
[0139] Wird ein stabiler Betriebszustand nicht nach
einer vorgegebenen Zeitspanne detektiert, so gilt das
als Indikation für einenSupervisionstestmit fehlerhaftem
Ergebnis. Die vorgegebene Zeitspanne kann beispiels-
weise zehn Sekunden oder weniger betragen. Die vor-
gegebene Zeitspanne kann auch fünf Sekunden oder
weniger betragen. Eine kurze vorgegebene Zeitspanne
verhindert eine Überhitzung der Verbrennungsvorrich-
tung oder von Teilen derselben.
[0140] Die Instabilität der Regelung kann unter ande-
rem detektiert werden durch mindestens ein Ereignis
ausgewählt aus:

- einem Flammenabriss während des Supervisions-
tests,

- das Signal 19 des Verbrennungssensors 7 fällt unter
einen vorgegebenen Wert,

- ein Messwert, der aus dem Signal 19 des Verbren-
nungssensors 7 gewonnen wird, fällt unter einen
vorgegebenen Wert.

[0141] Der vorgegebene Wert ist idealerweise ein Mi-
nimalwert. Im Fall eines Vergleichs des Signales 19 des
Verbrennungssensors 7 mit einem vorgegebenen Wert
kann jenesSignal 19 desVerbrennungssensors 7 kleiner
sein als ein Signal 22 des Verbrennungssensors 7 aus
dem Normalbetrieb. Beispielsweise kann jenes Signal
umeinevorgegebeneDifferenzkleiner seinalseinSignal
22 aus dem Normalbetrieb. Ferner kann jenes Signal 19
des Verbrennungssensors 7 um einen vorgegebenen
Faktor kleiner sein als ein Signal 22 des Verbrennungs-
sensors 7 aus dem Normalbetrieb.
[0142] Ebenso kann einMesswert, der aus demSignal
19 des Verbrennungssensors 7 gewonnen wird, kleiner
sein als ein entsprechender Messwert aus dem Normal-
betrieb. Beispielsweise kann jener Messwert um eine
vorgegebene Differenz kleiner sein als ein entsprech-
ender Messwert aus dem Normalbetrieb. Ferner kann
jener Messwert um einen vorgegebenen Faktor kleiner
sein als ein entsprechender Messwert aus dem Normal-
betrieb.
[0143] Tritt einer der vorgenanntenFälle auf, so gilt der
Supervisionstest als nicht bestanden. Das Ergebnis des
Supervisionstests ist fehlerhaft. Eine Markierung min-
destens eines Bereiches 17 wird nicht gelöscht und/oder
entfernt. Das heisst, dass der mindestens eine Bereich
17 markiert bleibt. Insbesondere wird eine elektronische
Markierung eines Bereiches 17 nicht gelöscht und/oder
entfernt. Das heisst, dass der mindestens eine Bereich
17 elektronisch markiert bleibt. Beispielsweise kann bei

einer elektronischen Markierung mindestens eines Be-
reiches 17 in Form eines Flags im Speicher der Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 jenes Flag nicht ge-
löschtwerden.Dasheisst, dass jenesFlaggesetzt bleibt.
In einer Ausführungsform ist der Speicher der Steuer‑
und/oder Regelungseinrichtung 10 ein nicht-flüchtiger
Speicher.
[0144] Darüber hinaus ist ein Supervisionstest mit feh-
lerhaftem Ergebnis ein Indiz für einen kritisch gedrifteten
und/oder gealterten Verbrennungssensor 7. Infolge des
kritisch gedrifteten und/oder gealterten Verbrennungs-
sensors 7 kann die Verbrennungsvorrichtung ausser Be-
trieb gesetzt werden. Eine erneute Inbetriebnahme wird
von geschultem Personal vorgenommen. Eine erneute
Inbetriebnahme kann einen Austausch des Verbren-
nungssensors 7 der Verbrennungsvorrichtung erfordern.
[0145] In einer ähnlichen Ausführungsform sind meh-
rere Supervisionstests mit fehlerhaftem Ergebnis ein
Indiz für einen kritisch gedrifteten und/oder gealterten
Verbrennungssensor 7. Beispielsweise können zwei,
fünfoder zehnSupervisionstestsmit jeweils fehlerhaftem
Ergebnis ein Indiz für einen kritisch gedrifteten und/oder
gealtertenVerbrennungssensor 7 sein.Mit derAnzahl an
Supervisionstests mit fehlerhaftem Ergebnis sinkt die
Wahrscheinlichkeit für eine falsche Indikation eines kri-
tisch gedrifteten und/oder gealterten Verbrennungssen-
sors 7. Infolge des kritisch gedrifteten und/oder gealter-
ten Verbrennungssensors 7 kann die Verbrennungsvor-
richtung ausser Betrieb gesetzt werden. Eine erneute
Inbetriebnahme wird von geschultem Personal vorge-
nommen. Eine erneute Inbetriebnahme kann einen Aus-
tausch des Verbrennungssensors 7 der Verbrennungs-
vorrichtung erfordern.
[0146] Mit anderen Worten, die vorliegende Offenba-
rung beinhaltet eine Einrichtung (10) zur Steuerung un-
d/oder Regelung einer Verbrennung durch eine Verbren-
nungsvorrichtung in Abhängigkeit von einem Sollwert,
die Einrichtung (10) umfassend einen Speicher, die Ver-
brennungsvorrichtung umfassend einen Feuerraum (2)
und einen Schornstein (8) und zumindest einen im
Feuerraum (2) und/oder im Schornstein (8) der Verbren-
nungsvorrichtung angeordneten Verbrennungssensor
(7) und einen Luftaktor (3), welcher ausgebildet ist, eine
Zufuhrmenge (4) an Luft in Abhängigkeit von einem Luft-
stellsignal zu beeinflussen, und einen Brennstoffaktor
(5), welcher ausgebildet ist, eine Zufuhrmenge (6) an
Brennstoff in Abhängigkeit von einem Brennstoffstellsig-
nal zu beeinflussen, wobei die Einrichtung (10) ausge-
bildet ist:

als Antwort auf eine angeforderte Brennerleistung
und/oder angeforderte Gebläsedrehzahl der ange-
forderten Brennerleistung und/oder der angeforder-
ten Gebläsedrehzahl mindestens einen ersten Be-
reich (16) der Brennerleistung und/oder der Geblä-
sedrehzahl zuzuordnen;
zu überprüfen, ob für den einen oder für die mehre-
ren ersten Bereiche (16) eine erste Markierung im
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SpeicherderEinrichtung (10)hinterlegt ist,wobeidie
erste Markierung eine Kalibrierung für den einen
oder die mehreren ersten Bereiche (16) angibt;
falls der Speicher frei ist von einer erstenMarkierung
für den einen oder für die mehreren ersten Bereiche
(16):

eine aktuelle Zeit, insbesondere eine aktuelle
Betriebszeit, zu bestimmen und die aktuelle Zeit
mit einem Zeitpunkt bis zur Durchführung der
Kalibrierung zu vergleichen;
falls die aktuelle Zeit, insbesondere die aktuelle
Betriebszeit, später als der Zeitpunkt bis zur
Durchführung der Kalibrierung ist:

ein erstes Luftstellsignal zu erzeugen und
an den Luftaktor (3) auszugeben;
aus dem Sollwert (22) einen geänderten,
insbesondere erhöhten, Sollwert (24) zu
erzeugen;
unter Beibehaltung des ersten Luftstellsig-
nales durch Regelung auf den geänderten,
insbesondere erhöhten, Sollwert (24) ein
geändertes Brennstoffstellsignal zu erzeu-
gen und an den Brennstoffaktor (5) auszu-
geben; und
nach der Ausgabe des geänderten Brenn-
stoffsignalesSignale auseinemTestbetrieb
von dem zumindest einen Verbrennungs-
sensor (7) zu empfangen und zu ersten
Istwerten aus dem Testbetrieb zu verarbei-
ten und mindestens einen der ersten Ist-
werte aus dem Testbetrieb durch Vergleich
mit einem vorgegebenen Minimalwert aus-
zuwerten.

[0147] Die vorliegende Offenbarung beinhaltet zudem
eine Einrichtung (10) zur Steuerung und/oder Regelung
einer Verbrennung durch eine Verbrennungsvorrichtung
in Abhängigkeit von einem Sollwert, die Einrichtung (10)
umfassend einen Speicher, die Verbrennungsvorrich-
tung umfassend einen Feuerraum (2) und einen Schorn-
stein (8) und zumindest einen imFeuerraum (2) und/oder
im Schornstein (8) der Verbrennungsvorrichtung ange-
ordneten Verbrennungssensor (7), welcher ausgebildet
ist, eines oder mehrere Verbrennungssensorsignale zu
erzeugen, und einen Luftaktor (3), welcher ausgebildet
ist, eine Zufuhrmenge (4) an Luft in Abhängigkeit von
einem Luftstellsignal zu beeinflussen, und einen Brenn-
stoffaktor (5), welcher ausgebildet ist, eine Zufuhrmenge
(6) an Brennstoff in Abhängigkeit von einemBrennstoffs-
tellsignal zu beeinflussen, wobei die Einrichtung (10)
ausgebildet ist:

durch Regelung das Brennstoffstellsignal anhand
eines Vergleiches eines Verbrennungssensorsigna-
les aus einem Normalbetrieb der Verbrennungsvor-
richtung mit einem Sollwert aus dem Normalbetrieb

der Verbrennungsvorrichtung zu erzeugen;
als Antwort auf eine angeforderte Brennerleistung
und/oder angeforderte Gebläsedrehzahl der ange-
forderten Brennerleistung und/oder der angeforder-
ten Gebläsedrehzahl mindestens einen ersten Be-
reich (16) der Brennerleistung zuzuordnen;
dem mindestens einen ersten Bereich (16) mindes-
tens einen zweiten Bereich (17) der Brennerleistung
so zuzuordnen, dass mindestens eine Brennerleis-
tung des mindestens einen ersten Bereiches (16)
gleich mindestens einer Brennerleistung des min-
destens einen zweiten Bereiches (17) ist;
zu überprüfen, ob für den mindestens einen ersten
Bereich (16) eine erste Markierung im Speicher der
Einrichtung (10) hinterlegt ist, wobei die erste Mar-
kierung eine Kalibrierung für den mindestens einen
ersten Bereich (16) angibt;
falls der Speicher frei ist von der ersten Markierung:

eine erste aktuelle Zeit, insbesondere eine erste
aktuelle Betriebszeit, zu bestimmen und die
erste aktuelle Zeit, insbesondere die erste ak-
tuelle Betriebszeit, mit einem Zeitpunkt bis zur
Durchführung der Kalibrierung zu vergleichen;
falls die erste aktuelle Zeit, insbesondere die
erste aktuelle Betriebszeit, später als der Zeit-
punkt bis zur Durchführung der Kalibrierung ist:

zu überprüfen, ob für denmindestens einen
zweiten Bereich (17) eine zweite Markie-
rung im Speicher der Einrichtung (10) hin-
terlegt ist, wobei die zweiteMarkierung eine
Supervisionstestanforderung für den min-
destens einen zweiten Bereich (17) angibt;
falls die zweite Markierung im Speicher der
Einrichtung (10) hinterlegt ist:

ein erstes Luftstellsignal zu erzeugen
und an den Luftaktor (3) auszugeben;
aus dem Sollwert aus dem Normalbe-
trieb der Verbrennungsvorrichtung ei-
nen geänderten Sollwert (24) aus ei-
nem Testbetrieb zu erzeugen;
unterBeibehaltungdeserstenLuftstell-
signales durch Regelung auf den ge-
änderten Sollwert (24) ein geändertes
Brennstoffstellsignal zu erzeugen und
an den Brennstoffaktor (5) auszuge-
ben; und
nach der Ausgabe des geänderten
Brennstoffsignales Verbrennungssen-
sorsignale aus dem Testbetrieb von
dem zumindest einen Verbrennungs-
sensor (7) zu empfangen und zu ersten
Istwerten aus dem Testbetrieb zu ver-
arbeiten undmindestens einen der ers-
ten Istwerte aus dem Testbetrieb durch
Vergleich mit mindestens einem
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Grenzwert auszuwerten.

[0148] In einer Ausführungsform umfasst die erste
Markierung im Speicher der Einrichtung (10) eine erste
elektronische Markierung im Speicher der Einrichtung
(10). Insbesondere kann die erste Markierung im Spei-
cher der Einrichtung (10) eine erste elektronische Mar-
kierung im Speicher der Einrichtung (10) sein.
[0149] Vorzugsweise ist die Einrichtung (10) ausge-
bildet, aus dem Sollwert einen um einen vorgegebenen
Betrag erhöhten Sollwert (24) zu erzeugen. In einer
anderen Ausführungsform ist die Einrichtung (10) aus-
gebildet, aus dem Sollwert einen um einen vorgegebe-
nen Faktor erhöhten Sollwert (24) zu erzeugen.
[0150] In einer Ausführungsform ist die Einrichtung
(10) ausgebildet:

ein erstes Luftstellsignal zu erzeugen und an den
Luftaktor (3) auszugeben;
Signale aus demNormalbetrieb von dem zumindest
einen Verbrennungssensor (7) zu empfangen;
die Signale aus demNormalbetrieb zu Istwerten aus
dem Normalbetrieb zu verarbeiten; und
durchRegelungder Istwerte ausdemNormalbetrieb
auf den Sollwert das Brennstoffstellsignal zu erzeu-
gen und an den Brennstoffaktor (5) auszugeben.

[0151] Indem ein erstes Luftstellsignal erzeugt und an
den Luftaktor (3) ausgegeben wird, wird der Luftaktor (3)
so gesteuert und/oder geregelt, dass die Gebläsedreh-
zahl konstant bleibt.
[0152] Vorzugsweise ist die Einrichtung (10) ausge-
bildet:

vorläufige Signale von dem zumindest einen Ver-
brennungssensor (7) zu empfangen und zu vorläu-
figen Istwerten zu verarbeiten;
unter Beibehaltung des ersten Luftstellsignals durch
Regelung der vorläufigen Istwerte auf den geänder-
ten, insbesondereerhöhten,Sollwert (24) geänderte
Brennstoffstellsignale zu erzeugen und an den
Brennstoffaktor (5) auszugeben; und
nachderAusgabedergeändertenBrennstoffsignale
Signale aus dem Testbetrieb von dem zumindest
einen Verbrennungssensor (7) zu empfangen und
zu ersten Istwerten aus demTestbetrieb zu verarbei-
ten und mindestens einen der ersten Istwerte aus
dem Testbetrieb durch Vergleich mit dem vorgege-
benen Minimalwert auszuwerten.

[0153] Die vorliegende Offenbarung beinhaltet weiter-
hin eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei die
Einrichtung (10) ausgebildet ist, als Funktion des geän-
derten, insbesondere erhöhten, Sollwertes (24) ein ge-
ändertes Brennstoffstellsignal zu erzeugen und unter
Beibehaltung des ersten Luftstellsignales an den Brenn-
stoffaktor (5) auszugeben.
[0154] DervorgegebeneMinimalwert ist vorzugsweise

im Speicher der Einrichtung (10) hinterlegt und die Ein-
richtung (10) ist ausgebildet, den vorgegebenen Mini-
malwert aus demSpeicher der Einrichtung (10) zu laden.
Der vorgegebene Minimalwert ist idealerweise in einem
nicht-flüchtigen Speicher der Einrichtung (10) hinterlegt
und die Einrichtung (10) ist ausgebildet, den vorgege-
benen Minimalwert aus dem nicht-flüchtigen Speicher
der Einrichtung (10) zu laden.
[0155] Die vorliegende Offenbarung betrifft weiterhin
eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei im
Speicher der Einrichtung (10) erste und zweite Regel-
parameter hinterlegt sind, wobei die ersten Regelpara-
meter verschieden sind von den zweiten Regelparame-
tern, und die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

zeitlich vor der Anforderung der Brennerleistung
oder vor der Anforderung der Gebläsedrehzahl
den Brennstoffaktor (5) anhand der ersten Regel-
parameter zu regeln; und
zeitlich nach der Anforderung der Brennerleistung
oder nach der Anforderung der Gebläsedrehzahl
unter Beibehaltung des ersten Luftstellsignals unter
Verwendung der zweitenRegelparameter durchRe-
gelung auf den geänderten, insbesondere erhöhten,
Sollwert (24) ein geändertes Brennstoffstellsignal zu
erzeugen und an den Brennstoffaktor (5) auszuge-
ben.

[0156] Die vorliegende Offenbarung betrifft zudem ei-
ne der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei im Spei-
cher der Einrichtung (10) erste und zweite Regelpara-
meter hinterlegt sind, wobei die ersten Regelparameter
verschieden sind von den zweiten Regelparametern,
und die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

zeitlich vor der Erzeugung des ersten Luftstellsigna-
les und zeitlich nach dem Empfang der Verbren-
nungssensorsignale aus dem Normalbetrieb an-
hand des Sollwertes aus dem Normalbetrieb und
anhand der ersten Regelparameter zu regeln; und
zeitlich nach der Erzeugung des ersten Luftstellsig-
nales unter Beibehaltung des ersten Luftstellsignals
unter Verwendung der zweiten Regelparameter
durch Regelung auf den geänderten Sollwert (24)
ein geändertes Brennstoffstellsignal zu erzeugen
und an den Brennstoffaktor (5) auszugeben.

[0157] Die vorliegendeOffenbarung betrifft ferner eine
der vorgenannten Einrichtungen, wobei die Einrichtung
(10) ausgebildet ist:
zeitlich nach der Anforderung der Brennerleistung oder
nach der Anforderung der Gebläsedrehzahl unter Beibe-
haltungdeserstenLuftstellsignalsunterVerwendungder
zweitenRegelparameter unter Einbeziehung des zumin-
dest einenVerbrennungssensors (7) durchRegelungauf
den geänderten, insbesondere erhöhten, Sollwert (24)
ein geändertes Brennstoffstellsignal zu erzeugen und an
denBrennstoffaktor (5) auszugeben.Der zumindest eine
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Verbrennungssensor (7) kann in die Regelung einbezo-
gen werden und/oder bei der Regelung berücksichtigt
werden, indem der Verbrennungssensor (7) ein Rück-
antwortsignal für die Regelung bereitstellt.
[0158] Die Einrichtung (10) ist vorzugsweise ausge-
bildet, die ersten und die zweiten Regelparameter aus
dem Speicher der Einrichtung (10) zu laden. Insbeson-
dere kann die Einrichtung (10) ausgebildet sein, die
ersten und die zweiten Regelparameter aus einem
nicht-flüchtigen Speicher der Einrichtung (10) zu laden.
[0159] In einer Ausführungsform umfassen die ersten
Regelparameter erste proportionale und erste integrale
Regelparameter. In einer speziellen Ausführungsform
sind die ersten Regelparameter erste proportionale
und erste integrale Regelparameter. In einer Ausfüh-
rungsformumfassen die zweitenRegelparameter zweite
proportionale und zweite integrale Regelparameter. In
einer speziellen Ausführungsform sind die zweiten Re-
gelparameter zweite proportionale und zweite integrale
Regelparameter.
[0160] Der zweite proportionale Regelparameter ist
vorzugsweise grösser als der erste proportionale Regel-
parameter. Dadurch wird ein schnelleres Einregeln auf
den geänderten, insbesondere erhöhten, Sollwert (24)
ermöglicht.
[0161] In einer Ausführungsform umfassen die ersten
Regelparameter erste proportionale und erste integrale
und erste derivative Regelparameter. In einer speziellen
Ausführungsform sind die ersten Regelparameter erste
proportionale und erste integrale und erste derivative
Regelparameter. In einer Ausführungsform umfassen
die zweiten Regelparameter zweite proportionale und
zweite integrale und zweite derivative Regelparameter.
In einer speziellen Ausführungsform sind die zweiten
Regelparameter zweite proportionale und zweite integ-
rale und zweite derivative Regelparameter. Der zweite
proportionale Regelparameter ist vorzugsweise grösser
als der erste proportionale Regelparameter. Dadurch
wird ein schnelleres Einregeln auf den geänderten, ins-
besondere erhöhten, Sollwert (24) ermöglicht.
[0162] Die vorliegende Offenbarung betrifft zudem ei-
ne der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei der min-
destens eine Grenzwert ein Vergleichswert ist ausge-
wählt aus:

- einem vorgegebenen Minimalwert,
- einem Grenzwert aus einem vorgegebenen Band,

das vorgegebene Band umfassend einen oberen
Grenzwert des Bandes und einen unteren Grenz-
wert des Bandes.

[0163] Die vorliegende Offenbarung betrifft weiterhin
eine der vorgenannten Einrichtungen (10) mit einem
Grenzwert in Form eines Minimalwertes oder eines
Grenzwertes aus einem vorgegebenen Band, wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf der
Auswertung der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb
einen bestandenen Supervisionstest zu erkennen,

- falls dermindestenseineGrenzwert derMinimalwert
ist undmindestenseiner der ersten Istwerte ausdem
Testbetrieb grösser als der vorgegebene Minimal-
wert ist, oder

- falls der mindestens eine Grenzwert ein Grenzwert
aus dem vorgegebenen Band ist und mindestens
einer der ersten Istwerte aus demTestbetrieb kleiner
als der obere Grenzwert des vorgegebenen Bandes
ist und grösser als der untere Grenzwert des vorge-
gebenen Bandes ist.

[0164] Die vorliegende Offenbarung betrifft weiterhin
eine der vorgenannten Einrichtungen (10) mit einem
Grenzwert in Form eines Minimalwertes oder eines
Grenzwertes aus einem vorgegebenen Band, wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf der
Auswertung der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb
einen bestandenen Supervisionstest zu erkennen,

- falls dermindestenseineGrenzwert derMinimalwert
ist und alle der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb
grösser als der vorgegebeneMinimalwert sind, oder

- falls der mindestens eine Grenzwert ein Grenzwert
aus dem vorgegebenen Band ist und alle der ersten
Istwerte aus dem Testbetrieb kleiner als der obere
Grenzwert des vorgegebenen Bandes sind und
grösser als der untereGrenzwert des vorgegebenen
Bandes sind.

[0165] Die vorliegende Offenbarung betrifft zudem ei-
ne der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei die Ein-
richtung (10) ausgebildet ist:

deneinenoder diemehrerenerstenBereiche (16) zu
mindestens einem zweiten Bereich (17) der Bren-
nerleistung und/oder der Gebläsedrehzahl zuzuord-
nen; und
eine zweite Markierung für den mindestens einen
zweiten Bereich (17) im Speicher der Einrichtung
(10) zu hinterlegen.

[0166] In einer Ausführungsform umfasst die zweite
Markierung im Speicher der Einrichtung (10) eine zweite
elektronische Markierung im Speicher der Einrichtung
(10). Insbesondere kann die zweite Markierung im Spei-
cher der Einrichtung (10) eine zweite elektronische Mar-
kierung im Speicher der Einrichtung (10) sein.
[0167] In einer Ausführungsform ist der mindestens
eine zweiteBereich (17) ein zweiter Bereich (17). In einer
speziellen Ausführungsform ist der mindestens eine
zweite Bereich (17) genau ein zweiter Bereich (17).
[0168] Die vorliegende Offenbarung betrifft weiterhin
eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei die
Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf der Aus-
wertung einen bestandenen Supervisionstest zu erken-
nen, falls mindestens einer der ersten Istwerte aus dem
Testbetrieb grösser als der vorgegebenen Minimalwert
ist.
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[0169] In einer Ausführungsform ist die Einrichtung
(10) ausgebildet, basierend auf der Auswertung einen
bestandenen Supervisionstest zu erkennen, falls alle
erste Istwerte aus dem Testbetrieb grösser als der vor-
gegebene Minimalwert sind. Diese Ausführungsform er-
laubt eine sicherere Erkennung eines bestandenen Su-
pervisionstests.
[0170] In einer weiteren Ausführungsform ist die Ein-
richtung (10) ausgebildet, basierend auf der Auswertung
einen bestandenen Supervisionstest zu erkennen, falls
alle erste Istwerte aus dem Testbetrieb innerhalb eines
vorgegebenen Zielbandes um einen Sollwert liegen. Zu-
dem kann die Einrichtung (10) ausgebildet sein, basie-
rend auf der Auswertung einen bestandenen Supervi-
sionstest zu erkennen, falls alle erste Istwerte aus dem
Testbetrieb innerhalb eines vorgegebenen Toleranzban-
des um den geänderten, insbesondere erhöhten, Soll-
wert (24) liegen. Auch die vorgenannten Ausführungs-
formen unter Einsatz von Ziel- und Toleranzbändern er-
lauben eine sicherere Erkennung eines bestandenen
Supervisionstests.
[0171] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Einrichtungen (10) mit be-
standenem Supervisionstest, wobei die Einrichtung (10)
ausgebildet ist, infolge des bestandenen Supervisions-
tests die zweite Markierung für den mindestens einen
zweiten Bereich (17) aus dem Speicher der Einrichtung
(10) zu löschen.
[0172] In einer Ausführungsform ist die Einrichtung
(10) ausgebildet, infolge des bestandenenSupervisions-
tests die zweite Markierung für den mindestens einen
zweiten Bereich (17) aus dem Speicher der Einrichtung
(10) zu entfernen. Ferner kann die Einrichtung (10) aus-
gebildet sein, infolge des bestandenen Supervisions-
tests eine zweite elektronische Markierung für den min-
destens einen zweiten Bereich (17) aus dem Speicher
der Einrichtung (10) zu löschen und/oder zu entfernen. In
einer weiteren Ausführungsform ist die Einrichtung (10)
ausgebildet, als Antwort auf den bestandenen Super-
visionstest die zweite Markierung für den mindestens
einen zweiten Bereich (17) aus dem Speicher der Ein-
richtung (10) zu löschen und/oder zu entfernen. Ferner
kann die Einrichtung (10) ausgebildet sein, als Antwort
auf den bestandenenSupervisionstest eine zweite elekt-
ronische Markierung für den mindestens einen zweiten
Bereich (17) aus dem Speicher der Einrichtung (10) zu
löschen und/oder zu entfernen.
[0173] Die vorliegendeOffenbarung betrifft ferner eine
der vorgenannten Einrichtungen (10) mit bestandenem
Supervisionstest undgelöschter zweiterMarkierung,wo-
bei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

eine zweite aktuelle Zeit, insbesondere eine zweite
aktuelle Betriebszeit, zu bestimmen;
die zweite aktuelle Zeit, insbesondere die zweite
aktuelle Betriebszeit, mit einem Zeitpunkt bis zur
Durchführung eines nächsten Supervisionstest für
den mindestens einen zweiten Bereich (17), für den

die zweite Markierung gesetzt ist, zu vergleichen;
und
falls die zweite aktuelle Zeit, insbesondere die ak-
tuelle Betriebszeit, später als der Zeitpunkt bis zur
Durchführung des nächsten Supervisionstests ist:
im Speicher der Einrichtung (10) die zweite Markie-
rung zu hinterlegen und/oder zu setzen.

[0174] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Einrichtungen (10) mit be-
standenem Supervisionstest und ersten Regelparame-
tern, wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:
zeitlich nach der Auswertung durch Vergleich mit dem
vorgegebenen Minimalwert unter Verwendung der ers-
ten Regelparameter den Brennstoffaktor (5) zu regeln.
[0175] Die vorliegendeOffenbarung betrifft ferner eine
der vorgenannten Einrichtungen (10) mit ersten und
zweiten Regelparametern und einem bestandenen Su-
pervisionstest,wobei dieEinrichtung (10) ausgebildet ist:
zeitlich nach der Auswertung durch Vergleich mit dem
vorgegebenen Minimalwert unter Verwendung der ers-
ten Regelparameter und unter Einbeziehung des zumin-
dest einen Verbrennungssensors (7) den Brennstoffak-
tor (5) (anhand eines Brennstoffstellsignales) zu regeln.
Der zumindest eine Verbrennungssensor (7) kann in die
Regelung einbezogen werden und/oder bei der Rege-
lung berücksichtigt werden, indem der Verbrennungs-
sensor (7) einRückantwortsignal für dieRegelungbereit-
stellt.
[0176] Vorzugsweise ist die Einrichtung (10) ausge-
bildet, zeitlich nach der Auswertung durch Vergleich mit
dem vorgegebenen Minimalwert durch Regelung unter
Verwendung der ersten Regelparameter Brennstoffstell-
signale für den Normalbetrieb zu erzeugen und die
Brennstoffstellsignale für den Normalbetrieb an den
Brennstoffaktor (5) auszugeben.
[0177] Die Einrichtung (10) ist idealerweise ausgebil-
det, die ersten Regelparameter aus dem Speicher der
Einrichtung (10) zu laden. Insbesondere kann die Ein-
richtung (10) ausgebildet sein, die ersten Regelparame-
ter aus einem nicht-flüchtigen Speicher der Einrichtung
(10) zu laden.
[0178] In einer Ausführungsform umfassen die ersten
Regelparameter erste proportionale und erste integrale
Regelparameter. In einer speziellen Ausführungsform
sind die ersten Regelparameter erste proportionale
und erste integrale Regelparameter. In einer Ausfüh-
rungsformumfassen die zweitenRegelparameter zweite
proportionale und zweite integrale Regelparameter. In
einer speziellen Ausführungsform sind die zweiten Re-
gelparameter zweite proportionale und zweite integrale
Regelparameter.
[0179] Der zweite proportionale Regelparameter ist
vorzugsweise grösser als der erste proportionale Regel-
parameter. Dadurch werden nach dem bestandenen
Supervisionstest ein stabiler Betrieb und/oder eine sta-
bile Regelung gewährleistet.
[0180] In einer Ausführungsform umfassen die ersten
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Regelparameter erste proportionale und erste integrale
und erste derivative Regelparameter. In einer speziellen
Ausführungsform sind die ersten Regelparameter erste
proportionale und erste integrale und erste derivative
Regelparameter. In einer Ausführungsform umfassen
die zweiten Regelparameter zweite proportionale und
zweite integrale und zweite derivative Regelparameter.
In einer speziellen Ausführungsform sind die zweiten
Regelparameter zweite proportionale und zweite integ-
rale und zweite derivative Regelparameter. Der zweite
proportionale Regelparameter ist vorzugsweise grösser
als der erste proportionale Regelparameter. Dadurch
werden nach dem bestandenen Supervisionstest ein
stabiler Betrieb und/oder eine stabile Regelung ge-
währleistet.
[0181] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf der
Auswertung einen Supervisionstest mit fehlerhaftem Er-
gebnis zu erkennen, falls mindestens einer der ersten
Istwerte aus dem Testbetrieb kleiner als der vorgege-
bene Minimalwert ist.
[0182] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf der
Auswertung einen Supervisionstest mit fehlerhaftem Er-
gebnis zu erkennen, falls alle erste Istwerte aus dem
Testbetrieb kleiner als der vorgegebene Minimalwert
sind.
[0183] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf der
Auswertung einen Supervisionstest mit fehlerhaftem Er-
gebnis zu erkennen, falls mindestens einer der ersten
Istwerte aus dem Testbetrieb kleiner als der vorgege-
bene Minimalwert ist oder grösser als ein vorgegebener
Maximalwert ist. Ferner kann die Einrichtung (10) aus-
gebildet sein, basierend auf der Auswertung einen Su-
pervisionstest mit fehlerhaftem Ergebnis zu erkennen,
falls mindestens einer der ersten Istwerte aus dem Test-
betrieb den vorgegebenen Minimalwert unterschreitet
oder einen vorgegebenen Maximalwert überschreitet.
[0184] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf der
Auswertung einen Supervisionstest mit fehlerhaftem Er-
gebnis zu erkennen, falls mindestens alle der ersten
Istwerte aus dem Testbetrieb kleiner als der vorgege-
bene Minimalwert sind oder grösser als ein vorgegebe-
ner Maximalwert sind. Ferner kann die Einrichtung (10)
ausgebildet sein, basierend auf der Auswertung einen
Supervisionstestmit fehlerhaftemErgebnis zuerkennen,
falls alle der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb den
vorgegebenen Minimalwert unterschreiten oder einen
vorgegebenen Maximalwert überschreiten.
[0185] Die vorliegendeOffenbarung betrifft ferner eine
der vorgenannten Einrichtungen (10) mit einem Grenz-
wert in Form eines Minimalwertes oder eines Grenzwer-

tes aus einem vorgegebenen Band, wobei die Einrich-
tung (10) ausgebildet ist, basierend auf der Auswertung
einen Supervisionstest mit fehlerhaftem Ergebnis zu er-
kennen,

- falls dermindestenseineGrenzwert derMinimalwert
ist undmindestenseiner der ersten Istwerte ausdem
Testbetrieb kleiner als der vorgegebeneMinimalwert
ist, oder

- falls der mindestens eine Grenzwert ein Grenzwert
aus dem vorgegebenen Band ist und mindestens
einer der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb grös-
ser als der obereGrenzwert des vorgegebenenBan-
des ist oder kleiner als der untere Grenzwert des
vorgegebenen Bandes ist.

[0186] Die vorliegendeOffenbarung betrifft ferner eine
der vorgenannten Einrichtungen (10) mit einem Grenz-
wert in Form eines Minimalwertes oder eines Grenzwer-
tes aus einem vorgegebenen Band, wobei die Einrich-
tung (10) ausgebildet ist, basierend auf der Auswertung
einen Supervisionstest mit fehlerhaftem Ergebnis zu er-
kennen,

- falls dermindestenseineGrenzwert derMinimalwert
ist undalleerste IstwerteausdemTestbetriebkleiner
als der vorgegebene Minimalwert sind, oder

- falls der mindestens eine Grenzwert ein Grenzwert
aus dem vorgegebenen Band ist und alle der ersten
Istwerte aus dem Testbetrieb grösser als der obere
Grenzwert des vorgegebenen Bandes sind oder
kleiner als der untere Grenzwert des vorgegebenen
Bandes sind.

[0187] Die vorliegende Offenbarung betrifft darüber
hinaus eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Verbrennungsvorrichtung einen Flammensensor
umfasst, wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

ein Flammensignal von dem Flammensensor zu
empfangen; und
einen oder den Supervisionstest mit fehlerhaftem
Ergebnis zu erkennen, falls das Flammensignal null
oder im Wesentlichen null ist.

[0188] Ein Flammensignal, welches abgesehen von
Rauschen null ist, ist im Wesentlichen null. Solches
Rauschen wird beispielsweise durch aktive und passive
Elemente in einer Auswerteschaltung für das Flammen-
signal verursacht. Ein Flammensignal, welches abgese-
hen von etwaigen Ruheströmen null ist, ist im Wesent-
lichen null. Beispielsweise weisen aktive Elemente wie
Operationsverstärker solcheRuheströmeauf. Flammen-
sensoren für Verbrennungsvorrichtungen sind unter an-
derem offenbart in dem europäischen Patent
EP3339736B1, welches am 10. April 2019 erteilt ist.
Flammensensoren für Verbrennungsvorrichtungen sind
weiterhin offenbart in dem europäischen Patent
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EP3663646B1, welches am 2. Juni 2021 erteilt ist.
[0189] Der Flammensensor ist vorzugsweise ver-
schieden vom zumindest einen Verbrennungssensor
(7). Der Flammensensor kann ein optischer Flammensor
sein oder einen optischen Flammensensor umfassen.
Der Flammensensor ist idealerweise kommunikativ mit
der Einrichtung (10) verbunden. Ein zusätzlicher Flam-
mensensor zur Erkennung eines Flammenabrisses er-
möglicht eine redundante Erkennung eines Supervi-
sionstestsmit fehlerhaftemErgebnis und verbessert mit-
hin die Zuverlässigkeit der Verbrennungsvorrichtung.
[0190] Der Flammensensor selbst kann aber auch mit
dem Verbrennungssensor identisch sein. Dies trifft bei-
spielsweise auf eine lonisationselektrode, einen ionisa-
tionssensor oder einen Temperatursensor zu.
[0191] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Einrichtungen (10) mit Su-
pervisionstest mit fehlerhaftem Ergebnis und mit zweiter
Markierung, wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist,
infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Ergebnis
die zweite Markierung für den mindestens einen zweiten
Bereich (17) im Speicher der Einrichtung (10) beizube-
halten.
[0192] Ferner kann die Einrichtung (10) ausgebildet
sein, infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Er-
gebnis eine zweite elektronische Markierung für den
mindestens einen zweiten Bereich (17) im Speicher
der Einrichtung (10) beizubehalten. In einer weiteren
Ausführungsform ist die Einrichtung (10) ausgebildet,
als Antwort auf den Supervisionstest mit fehlerhaftem
Ergebnis die zweite Markierung für den mindestens ei-
nen zweiten Bereich (17) im Speicher der Einrichtung
(10) beizubehalten. Ferner kann die Einrichtung (10)
ausgebildet sein, als Antwort auf den Supervisionstest
mit fehlerhaftemErgebniseinezweite elektronischeMar-
kierung für den mindestens einen zweiten Bereich (17)
im Speicher der Einrichtung (10) beizubehalten.
[0193] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Einrichtungen (10) mit Su-
pervisionstest mit fehlerhaftem Ergebnis, wobei die Ein-
richtung (10) ausgebildet ist:

infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Er-
gebnis ein Schliesssignal zu erzeugen; und
das Schliesssignal an den Brennstoffaktor (5) aus-
zugeben, sodass der Brennstoffaktor (5) als Antwort
auf das Schliesssignal schliesst.

[0194] Die vorliegendeOffenbarung betrifft ferner eine
der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei der Super-
visionstest ein fehlerhaftes Ergebnis aufweist und die
Einrichtung (10) ausgebildet ist:

infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Er-
gebnis ein Schliess‑ und Verriegelungssignal zu
erzeugen; und
das Schliess‑ und Verriegelungssignal an den
Brennstoffaktor (5) auszugeben, sodass der Brenn-

stoffaktor (5) als Antwort auf das Schliess‑ und Ver-
riegelungssignal schliesst und verriegelt.

[0195] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
der Supervisionstest ein fehlerhaftes Ergebnis aufweist
und die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Er-
gebnis ein Schliess‑ und Verriegelungssignal zu
erzeugen; und
das Schliess‑ und Verriegelungssignal an den
Brennstoffaktor (5) auszugeben, sodass der Brenn-
stoffaktor (5) als Antwort auf das Schliess‑ und Ver-
riegelungssignal schliesst und im geschlossenen
Zustand verriegelt.

[0196] Die vorliegende Offenbarung betrifft weiterhin
eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei der
Supervisionstest ein fehlerhaftes Ergebnis aufweist
und die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Er-
gebnis oder nach einer vorgegebenen Anzahl Su-
pervisionstests hintereinander mit jeweils fehlerhaf-
tem Ergebnis ein Schliesssignal zu erzeugen; und
das Schliesssignal an den Brennstoffaktor (5) aus-
zugeben, sodass der Brennstoffaktor (5) als Antwort
auf das Schliesssignal schliesst.

[0197] Die vorliegende Offenbarung betrifft darüber
hinaus eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
der Supervisionstest ein fehlerhaftes Ergebnis aufweist
und die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Er-
gebnis oder nach einer vorgegebenen Anzahl Su-
pervisionstests hintereinander mit jeweils fehlerhaf-
tem Ergebnis ein Schliess‑ und Verriegelungssignal
zu erzeugen; und
das Schliess‑ und Verriegelungssignal an den
Brennstoffaktor (5) auszugeben, sodass der Brenn-
stoffaktor (5) als Antwort auf das Schliess‑ und Ver-
riegelungssignal schliesst und verriegelt.

[0198] Die vorliegende Offenbarung betrifft zudem ei-
ne der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei der Su-
pervisionstest ein fehlerhaftes Ergebnis aufweist und die
Einrichtung (10) ausgebildet ist:

infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Er-
gebnis oder nach einer vorgegebenen Anzahl Su-
pervisionstests hintereinander mit jeweils fehlerhaf-
tem Ergebnis ein Schliess‑ und Verriegelungssignal
zu erzeugen; und
das Schliess‑ und Verriegelungssignal an den
Brennstoffaktor (5) auszugeben, sodass der Brenn-
stoffaktor (5) als Antwort auf das Schliess‑ und Ver-
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riegelungssignal schliesst und im geschlossenen
Zustand verriegelt.

[0199] Eine Schliessung und/oder Verriegelung des
Brennstoffaktors (5) dient der Sicherstellung der Sicher-
heit der Verbrennungsvorrichtung.
[0200] Die vorliegende Offenbarung betrifft darüber
hinaus eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist, nach einer erfolg-
reich durchgeführten Kalibrierung für einen oder den
mindestens einen ersten Bereich (16) eine oder die erste
Markierung für denmindestenseinenerstenBereich (16)
zu hinterlegen oder zu setzen.
[0201] Die vorliegendeOffenbarung betrifft ferner eine
der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei die Einrich-
tung (10) ausgebildet ist, nach einer erfolgreich durch-
geführten Kalibrierung eine oder die ersteMarkierung für
denmindestens einen erstenBereich (16) zu hinterlegen
oder zu setzen.
[0202] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Einrichtungen (10),

wobei der Speicher der Einrichtung (10) bei Errei-
chen einer oder der angeforderten Brennerleistung
und/der einer oder der angeforderten Gebläsedreh-
zahl frei ist von der ersten Markierung;
wobei die zweite Markierung im Speicher der Ein-
richtung (10) hinterlegt ist; undwobei die Einrichtung
(10) ausgebildet ist:
eine oder die Kalibrierung vorrangig vor einem oder
dem Supervisionstest durchzuführen.

[0203] Die vorliegendeOffenbarung betrifft ferner eine
Verbrennungsvorrichtung umfassend einen Feuerraum
(2) und einen Schornstein (8) und zumindest einen im
Feuerraum (2) und/oder im Schornstein (8) der Verbren-
nungsvorrichtung angeordneten Verbrennungssensor
(7) und einen Luftaktor (3), welcher eine Zufuhrmenge
an Luft in Abhängigkeit von einem Luftstellsignal beein-
flusst, und einen Brennstoffaktor (5), welcher eine Zu-
fuhrmenge an Brennstoff in Abhängigkeit von einem
Brennstoffstellsignal beeinflusst;

die Verbrennungsvorrichtung zusätzlich umfassend
eine der vorgenannten Einrichtungen (10); und
wobei die Einrichtung (10) kommunikativ (11 - 14)
verbunden ist mit dem zumindest einen Verbren-
nungssensor (7), mit dem Luftaktor (3) und mit
dem Brennstoffaktor (5).

[0204] Die vorliegende Offenbarung betrifft zudem die
vorgenannte Verbrennungsvorrichtung, wobei der zu-
mindest eine Verbrennungssensor (7) umfasst:

- einen ersten Sensor ausgewählt aus einer lonisa-
tionselektrode und einem Temperatursensor, wobei
der erste Sensor im Feuerraum (2) der Verbren-
nungsvorrichtung angeordnet ist,

- einen zweiten Sensor umfassend einen Kohlenmo-
noxidsensor,

wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

Signale von dem ersten Sensor und von dem zwei-
ten Sensor zu empfangen;
kombinierteWerte als Funktion der Signale von dem
ersten Sensor und von dem zweiten Sensor zu er-
zeugen; und
mindestens einen der kombinierten Werte durch
Vergleich mit einem vorgegebenen Minimalwert
auszuwerten.

[0205] Die vorliegende Offenbarung betrifft weiterhin
eine der vorgenannten Verbrennungsvorrichtungen, wo-
bei der zumindest eineVerbrennungssensor (7) umfasst:

- einen ersten Sensor ausgewählt aus einer lonisa-
tionselektrode und einem Temperatursensor, wobei
der erste Sensor im Feuerraum (2) der Verbren-
nungsvorrichtung angeordnet ist,

- einen zweiten Sensor umfassend einen Kohlenmo-
noxidsensor,

wobei der erste Sensor des zumindest einen Ver-
brennungssensors (7) ausgebildet ist, eines oder
mehrere erste Verbrennungssensorsignale des ers-
ten Sensors des zumindest einen Verbrennungs-
sensors (7) zu erzeugen, und der zweite Sensor
des zumindest einen Verbrennungssensors (7) aus-
gebildet ist, eines oder mehrere zweite Verbren-
nungssensorsignale des zweiten Sensors des zu-
mindest einen Verbrennungssensors (7) zu erzeu-
gen;
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

eines odermehrere erste Verbrennungssensor-
signale des ersten Sensors des zumindest ei-
nen Verbrennungssensors (7) und eines oder
mehrere zweite Verbrennungssensorsignale
des zweiten Sensors des zumindest einen Ver-
brennungssensors (7) zu empfangen;
kombinierte Werte als Funktion des einen oder
der mehreren ersten Verbrennungssensorsig-
nale des ersten Sensors des zumindest einen
Verbrennungssensors (7) und als Funktion des
einen oder der mehreren zweiten Verbren-
nungssensorsignale des zweiten Sensors des
zumindest einen Verbrennungssensors (7) zu
erzeugen; und
mindestenseinender kombiniertenWertedurch
Vergleich mit einem oder dem vorgegebenen
Minimalwert auszuwerten.

[0206] Vorzugsweise ist der Kohlenmonoxidsensor
(CO-Sensor) im Schornstein (8) angeordnet. Der Koh-
lenmonoxidsensor ist ein Kohlenstoffmonoxidsensor.
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[0207] Die vorliegende Offenbarung betrifft eine der
vorgenannten Verbrennungsvorrichtungen mit Kohlen-
monoxidsensor, wobei die Einrichtung (10) ausgebildet
ist:
kombinierte Werte durch Gewichtung der Signale von
dem ersten Sensor und durch Gewichtung der Signale
von dem zweiten Sensor zu erzeugen.
[0208] Die vorliegende Offenbarung betrifft weiterhin
eine der vorgenannten Verbrennungsvorrichtungen mit
Kohlenmonoxidsensor, wobei die Einrichtung (10) aus-
gebildet ist:
kombinierteWerte durchGewichtung des einen oder der
mehreren ersten Verbrennungssensorsignale des ers-
ten Sensors des zumindest einen Verbrennungssensors
(7) und durch Gewichtung des einen oder der mehreren
zweiten Verbrennungssensorsignale des zweiten Sen-
sors des zumindest einen Verbrennungssensors (7) zu
erzeugen.
[0209] Die Einrichtung (10) kann zudem ausgebildet
sein, als Funktion zumindest eines der kombinierten
Werte einen bestandenen Supervisionstest oder einen
Supervisionstestmit fehlerhaftemErgebnis zuerkennen.
Vorzugsweise wird ein bestandener Supervisionstest
oder ein Supervisionstest mit fehlerhaftem Ergebnis
durch Vergleich mit einem Schwellwert θ erkannt.
[0210] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
dem eine der vorgenannten Verbrennungsvorrichtun-
gen, wobei der zumindest eine Verbrennungssensor
(7) umfasst:

- einen oder den ersten Sensor ausgewählt aus einer
oder der lonisationselektrode und aus einem oder
dem Temperatursensor, wobei der erste Sensor im
Feuerraum (2) der Verbrennungsvorrichtung ange-
ordnet ist,

- einen oder den zweiten Sensor umfassend einen
oder den Kohlenmonoxidsensor,

wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

erste Istwerte aus dem Testbetrieb als Funktion der
Signale von dem ersten Sensor zu erzeugen;
zweite Istwerte aus demTestbetrieb als Funktion der
Signale von dem zweiten Sensor zu erzeugen;
mindestens einen der ersten Istwerte aus dem Test-
betrieb durch Vergleich mit einem vorgegebenen
Minimalwert auszuwerten;
mindestens einen der zweiten Istwerte aus dem
Testbetrieb durch Vergleich mit einem vorgegebe-
nen Maximalwert auszuwerten; und
basierend auf den Auswertungen einen Supervi-
sionstest mit fehlerhaftem Ergebnis zu erkennen,
falls

- mindestens einer der ersten Istwerte aus dem
Testbetrieb kleiner als der vorgegebene Mini-
malwert ist oder

- mindestens einer der zweiten Istwerte aus dem

Testbetrieb grösser als der vorgegebene Maxi-
malwert ist.

[0211] Die vorliegendeOffenbarung betrifft ferner eine
der vorgenannten Verbrennungsvorrichtungen, wobei
der zumindest eine Verbrennungssensor (7) umfasst:

- einen oder den ersten Sensor ausgewählt aus einer
oder der lonisationselektrode und aus einem oder
dem Temperatursensor, wobei der erste Sensor im
Feuerraum (2) der Verbrennungsvorrichtung ange-
ordnet ist,

- einen oder den zweiten Sensor umfassend einen
oder den Kohlenmonoxidsensor,

wobei der erste Sensor des zumindest einen Ver-
brennungssensors (7) ausgebildet ist, eines oder
mehrere erste Verbrennungssensorsignale des ers-
ten Sensors des zumindest einen Verbrennungs-
sensors (7) zu erzeugen, und der zweite Sensor
des zumindest einen Verbrennungssensors (7) aus-
gebildet ist, eines oder mehrere zweite Verbren-
nungssensorsignale des zweiten Sensors des zu-
mindest einen Verbrennungssensors (7) zu erzeu-
gen;
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

das eine oder die mehreren ersten Verbren-
nungssensorsignale des ersten Sensors des
zumindest einen Verbrennungssensors (7)
und das eine oder die mehreren zweiten Ver-
brennungssensorsignale des zweiten Sensors
des zumindest einen Verbrennungssensors (7)
zu empfangen;
erste Istwerte aus dem Testbetrieb als Funktion
des einen oder der mehreren ersten Verbren-
nungssensorsignale des ersten Sensors des
zumindest einen Verbrennungssensors (7) zu
erzeugen;
zweite Istwerte aus dem Testbetrieb als Funk-
tion des einen oder der mehreren zweiten Ver-
brennungssensorsignale des zweiten Sensors
des zumindest einen Verbrennungssensors (7)
zu erzeugen;
mindestens einen der ersten Istwerte aus dem
Testbetrieb durch Vergleichmit einem oder dem
vorgegebenen Minimalwert auszuwerten;
mindestens einen der zweiten Istwerte aus dem
Testbetrieb durch Vergleich mit einem vorgege-
benen Maximalwert auszuwerten; und
basierend auf den Auswertungen einen Super-
visionstest mit fehlerhaftem Ergebnis zu erken-
nen, falls

- mindestens einer der ersten Istwerte aus
dem Testbetrieb kleiner als der vorgegebe-
ne Minimalwert ist oder

- mindestens einer der zweiten Istwerte aus
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dem Testbetrieb grösser als der vorgege-
bene Maximalwert ist.

[0212] Die vorliegende Offenbarung lehrt ferner eine
der vorgenannten Verbrennungsvorrichtungen mit ers-
ten und zweiten Istwerten, wobei die Einrichtung (10)
ausgebildet ist, basierend auf den Auswertungen einen
Supervisionstestmit fehlerhaftemErgebnis zuerkennen,
falls

- alle der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb kleiner
als der vorgegebene Minimalwert sind oder

- alle der zweiten Istwerte aus dem Testbetrieb grös-
ser als der vorgegebene Maximalwert sind.

[0213] Die vorliegende Offenbarung lehrt ferner eine
der vorgenannten Verbrennungsvorrichtungen mit ers-
ten und zweiten Istwerten, wobei die Einrichtung (10)
ausgebildet ist, basierend auf den Auswertungen einen
Supervisionstestmit fehlerhaftemErgebnis zuerkennen,
falls

- alle der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb kleiner
als der vorgegebene Minimalwert sind oder

- mindestens einer der zweiten Istwerte aus dem
Testbetrieb grösser als der vorgegebene Maximal-
wert ist.

[0214] Der vorgegebene Maximalwert ist vorzugswei-
se im Speicher der Einrichtung (10) hinterlegt und die
Einrichtung (10) ist ausgebildet, den vorgegebenen Ma-
ximalwert aus dem Speicher der Einrichtung (10) zu
laden. Der vorgegebene Maximalwert ist idealerweise
in einem nicht-flüchtigen Speicher der Einrichtung (10)
hinterlegt und die Einrichtung (10) ist ausgebildet, den
vorgegebenen Maximalwert aus dem nicht-flüchtigen
Speicher der Einrichtung (10) zu laden.
[0215] Die vorliegende Offenbarung betrifft ausser-
demeine der vorgenannten Verbrennungsvorrichtungen
mit Supervisionstest mit fehlerhaftem Ergebnis, wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Er-
gebnis ein Schliesssignal zu erzeugen;
das Schliesssignal an den Brennstoffaktor (5) aus-
zugeben;

wobei der Brennstoffaktor (5) ausgebildet ist:

das Schliesssignal zu empfangen; und
als Antwort auf das Schliesssignal zu schliessen.

[0216] Die vorliegende Offenbarung betrifft weiterhin
eine der vorgenannten Verbrennungsvorrichtungen mit
Supervisionstest mit fehlerhaftem Ergebnis, wobei die
Einrichtung (10) ausgebildet ist:

infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Er-
gebnis ein Schliess‑ und Verriegelungssignal zu
erzeugen;
das Schliess‑ und Verriegelungssignal an den
Brennstoffaktor (5) auszugeben;

wobei der Brennstoffaktor (5) ausgebildet ist:

das Schliess‑ und Verriegelungssignal zu empfan-
gen; und
als Antwort auf das Schliess‑ und Verriegelungs-
signal zu schliessen und im geschlossenen Zustand
zu verriegeln.

[0217] Eine Schliessung und/oder Verriegelung des
Brennstoffaktors (5) dient der Sicherstellung der Sicher-
heit der Verbrennungsvorrichtung. In einer Ausführungs-
form umfasst der Brennstoffaktor (5) ein bewegliches
Ventilstellglied und schliesst, indem das Ventilstellglied
in eine geschlossene Stellung des Ventilstellgliedes be-
wegt wird. Der Brennstoffaktor (5) ist dann im geschlos-
senen Zustand.
[0218] Dermindestens eineGrenzwert ist in einer Aus-
führungsformgenaueinGrenzwert.Dermindestenseine
Grenzwert ist in einer Ausführungsform genau ein vor-
gegebener Grenzwert.
[0219] Die vorliegende Offenbarung lehrt zudem eine
der vorgenannten Einrichtungen (10) unter Einbezug
mindestens eines Grenzwertes in Form eines vorgege-
benenMinimalwertes, wobei die Einrichtung (10) ausge-
bildet ist, basierend auf der Auswertung der ersten Ist-
werte aus dem Testbetrieb einen bestandenen Super-
visionstest zu erkennen, falls mindestens einer der ers-
ten Istwerte aus dem Testbetrieb grösser als der vorge-
gebene Minimalwert ist.
[0220] Die vorliegende Offenbarung lehrt zudem eine
der vorgenannten Einrichtungen (10) unter Einbezug
mindestens eines Grenzwertes in Form eines vorgege-
benenMinimalwertes, wobei die Einrichtung (10) ausge-
bildet ist, basierend auf der Auswertung der ersten Ist-
werte aus dem Testbetrieb einen bestandenen Super-
visionstest zu erkennen, falls alle erste Istwerte aus dem
Testbetrieb grösser als der vorgegebene Minimalwert
sind.
[0221] Die vorliegende Offenbarung lehrt ausserdem
eine der vorgenannten Einrichtungen (10) unter Einbe-
zugmindestenseinesGrenzwertes inFormeinesGrenz-
wertes aus einem vorgegebenen Band,
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf
der Auswertung der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb
einen bestandenen Supervisionstest zu erkennen, falls
mindestens einer der ersten Istwerte aus dem Testbe-
trieb kleiner als der obere Grenzwert des Bandes ist und
grösser als der untere Grenzwert des vorgegebenen
Bandes ist.
[0222] Die vorliegende Offenbarung lehrt ausserdem
eine der vorgenannten Einrichtungen (10) unter Einbe-
zugmindestenseinesGrenzwertes inFormeinesGrenz-
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wertes aus einem vorgegebenen Band,
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf
der Auswertung der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb
einen bestandenen Supervisionstest zu erkennen, falls
alle erste Istwerte aus dem Testbetrieb kleiner als der
obere Grenzwert des Bandes sind und grösser als der
untere Grenzwert des vorgegebenen Bandes sind.
[0223] Die vorliegende Offenbarung lehrt darüber hi-
naus eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

nach der Ausgabe des geänderten Brennstoffsigna-
les, Verbrennungssensorsignale aus dem Testbe-
trieb vondemzumindest einenVerbrennungssensor
(7) zu empfangen und zu ersten Istwerten aus dem
Testbetrieb zuverarbeitenundmindestenseinender
ersten Istwerte aus dem Testbetrieb durch Vergleich
mitmindestens einemvorgegebenenBand, das vor-
gegebene Band umfassend eine obere Grenze des
vorgegebenen Bandes und eine untere Grenze des
vorgegebenen Bandes, auszuwerten; und
einen bestandenen Supervisionstest zu erkennen,
falls:
mindestens einer der ersten Istwerte aus dem Test-
betrieb kleiner als der obere Grenzwert des vorge-
gebenen Bandes ist und grösser als der untere
Grenzwert des vorgegebenen Bandes ist.

[0224] Die vorliegende Offenbarung lehrt darüber hi-
naus eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

nach der Ausgabe des geänderten Brennstoffsigna-
les, Verbrennungssensorsignale aus dem Testbe-
trieb vondemzumindest einenVerbrennungssensor
(7) zu empfangen und zu ersten Istwerten aus dem
Testbetrieb zuverarbeitenundmindestenseinender
ersten Istwerte aus dem Testbetrieb durch Vergleich
mitmindestens einemvorgegebenenBand, das vor-
gegebene Band umfassend eine obere Grenze des
vorgegebenen Bandes und eine untere Grenze des
vorgegebenen Bandes, auszuwerten; und
einen bestandenen Supervisionstest zu erkennen,
falls:
alle erste Istwerte aus dem Testbetrieb kleiner als
der obere Grenzwert des vorgegebenen Bandes
sind und grösser als der untere Grenzwert des vor-
gegebenen Bandes sind.

[0225] Die vorliegende Offenbarung lehrt zudem eine
der vorgenannten Einrichtungen (10) unter Einbezug
mindestens eines Grenzwertes in Form eines vorgege-
benen Minimalwertes,
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf
der Auswertung einen Supervisionstest mit fehlerhaftem
Ergebnis zu erkennen, falls mindestens einer der ersten
Istwerte aus dem Testbetrieb kleiner als der vorgege-
bene Minimalwert ist.

[0226] Die vorliegende Offenbarung lehrt zudem eine
der vorgenannten Einrichtungen (10) unter Einbezug
mindestens eines Grenzwertes in Form eines vorgege-
benen Minimalwertes,
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf
der Auswertung der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb
einen Supervisionstest mit fehlerhaftem Ergebnis zu er-
kennen, falls alle erste Istwerte aus dem Testbetrieb
kleiner als der vorgegebene Minimalwert sind.
[0227] Die vorliegende Offenbarung lehrt ausserdem
eine der vorgenannten Einrichtungen (10) unter Einbe-
zugmindestenseinesGrenzwertes inFormeinesGrenz-
wertes aus einem vorgegebenen Band,
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf
der Auswertung einen Supervisionstest mit fehlerhaftem
Ergebnis zu erkennen, falls mindestens einer der ersten
Istwerte aus dem Testbetrieb grösser als der obere
Grenzwert des Bandes ist oder kleiner als der untere
Grenzwert des vorgegebenen Bandes ist.
[0228] Die vorliegende Offenbarung lehrt ausserdem
eine der vorgenannten Einrichtungen (10) unter Einbe-
zugmindestenseinesGrenzwertes inFormeinesGrenz-
wertes aus einem vorgegebenen Band,
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf
der Auswertung einen Supervisionstest mit fehlerhaftem
Ergebnis zu erkennen, falls alle ersten Istwerte aus dem
Testbetrieb grösser als der obereGrenzwert des Bandes
sind oder kleiner als der untere Grenzwert des vorgege-
benen Bandes sind.
[0229] Die vorliegende Offenbarung lehrt darüber hi-
naus eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

nach der Ausgabe des geänderten Brennstoffsigna-
les, Verbrennungssensorsignale aus dem Testbe-
trieb vondemzumindest einenVerbrennungssensor
(7) zu empfangen und zu ersten Istwerten aus dem
Testbetrieb zuverarbeitenundmindestenseinender
ersten Istwerte aus dem Testbetrieb durch Vergleich
mitmindestens einemvorgegebenenBand, das vor-
gegebene Band umfassend eine obere Grenze des
vorgegebenen Bandes und eine untere Grenze des
vorgegebenen Bandes, auszuwerten; und
einenSupervisionstestmit fehlerhaftemErgebnis zu
erkennen, falls
mindestens einer der ersten Istwerte aus dem Test-
betrieb grösser als der obere Grenzwert des vorge-
gebenen Bandes ist oder kleiner als der untere
Grenzwert des vorgegebenen Bandes ist.

[0230] Die vorliegende Offenbarung lehrt darüber hi-
naus eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

nach der Ausgabe des geänderten Brennstoffsigna-
les, Verbrennungssensorsignale aus dem Testbe-
trieb vondemzumindest einenVerbrennungssensor
(7) zu empfangen und zu ersten Istwerten aus dem
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Testbetrieb zuverarbeitenundmindestenseinender
ersten Istwerte aus dem Testbetrieb durch Vergleich
mitmindestens einemvorgegebenenBand, das vor-
gegebene Band umfassend eine obere Grenze des
vorgegebenen Bandes und eine untere Grenze des
vorgegebenen Bandes, auszuwerten; und
einenSupervisionstestmit fehlerhaftemErgebnis zu
erkennen, falls
alle der ersten Istwerte aus dem Testbetrieb grösser
als der obere Grenzwert des vorgegebenen Bandes
sind oder kleiner als der untere Grenzwert des vor-
gegebenen Bandes sind.

[0231] Die vorliegende Offenbarung lehrt zudem eine
der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei die Einrich-
tung (10) ausgebildet ist:
zu überprüfen, ob für den mindestens einen ersten Be-
reich (16) eine erste Markierung im Speicher der Ein-
richtung (10) hinterlegt ist, wobei die erste Markierung
einegültigeKalibrierung für denmindestenseinenersten
Bereich (16) angibt.
[0232] Die vorliegende Offenbarung lehrt darüber hi-
naus eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei
die Einrichtung (10) ausgebildet ist:
zu überprüfen, ob für den mindestens einen ersten Be-
reich (16) eine erste Markierung im Speicher der Ein-
richtung (10) hinterlegt ist, wobei die erste Markierung
eine erfolgreich durchgeführte Kalibrierung für den min-
destens einen ersten Bereich (16) angibt.
[0233] In einer Ausführungsform ist der vorgenannte
Testbetrieb ein Supervisionstestbetrieb.
[0234] Die vorliegende Offenbarung betrifft weiterhin
eine der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei der
Luftaktor (3) der Verbrennungsvorrichtung ausgebildet
ist, eine Zufuhrmenge (4) an Luft zum Feuerraum (2) in
Abhängigkeit von einem Luftstellsignal zu beeinflussen,
und wobei der Brennstoffaktor (5) der Verbrennungsvor-
richtung ausgebildet ist, eine Zufuhrmenge (6) an Brenn-
stoff zum Feuerraum (2) in Abhängigkeit von einem
Brennstoffstellsignal zu beeinflussen.
[0235] Die vorliegende Offenbarung betrifft weiterhin
eine der vorgenannten Verbrennungsvorrichtungen wo-
bei der Luftaktor (3) der Verbrennungsvorrichtung aus-
gebildet ist, eine Zufuhrmenge (4) an Luft zum Feuer-
raum (2) in Abhängigkeit von einem Luftstellsignal zu
beeinflussen, und wobei der Brennstoffaktor (5) der Ver-
brennungsvorrichtung ausgebildet ist, eine Zufuhrmen-
ge (6) an Brennstoff zum Feuerraum (2) in Abhängigkeit
von einem Brennstoffstellsignal zu beeinflussen.
[0236] Die vorliegendeOffenbarung betrifft ferner eine
der vorgenannten Einrichtungen (10), wobei der Grenz-
wert im Speicher der Einrichtung (10) hinterlegt ist. In
einer Ausführungsform ist der Grenzwert ein vorgege-
bener Grenzwert und der vorgegebene Grenzwert ist im
Speicher der Einrichtung (10) hinterlegt.
[0237] Das Genannte bezieht sich auf einzelne Aus-
führungsformen der Offenbarung. Verschiedene Ände-
rungen an den Ausführungsformen können vorgenom-

men werden, ohne von der zu Grunde liegenden Idee
abzuweichenundohnedenRahmendieserOffenbarung
zu verlassen. Der Gegenstand der vorliegenden Offen-
barung ist definiert über deren Ansprüche. Es können
verschiedenste Änderungen vorgenommen werden, oh-
ne den Schutzbereich der folgenden Ansprüche zu ver-
lassen.

Bezugszeichen

[0238]

1: Brenner

2: Feuerraum

3: Gebläse

4: Luftzufuhr

5: Brennstoffaktor, beispielsweise Brennstoffventil

6: Brennstoffzufuhr, beispeilsweise Brenngaszufuhr

7: Verbrennungssensor

8: Schornstein

9: Abgase

10 Steuer‑ und/oder Regelungseinrichtung

11 - 14: Signalleitungen

15: Modulationsbereich, beispielsweise Modula-
tionsbereich der Brennerleistung und/oder Luftzu-
fuhr und/oder Gebläsedrehzahl

16, 17: Bereiche, beispielsweise Bereiche der Bren-
nerleistung und/oder Luftzufuhr und/oderGebläsed-
rehzahl

18: Zuordnung

19: Signal des Verbrennungssensors und/oder
Messwert aus dem Signal des Verbrennungssen-
sors

20: Luftzahl λ

21: Kennlinie bei einem Senor ohne Drift bei einer
Luftzufuhr und/oder Gebläsedrehzahl

22: Signalwert bei einem Sensor ohne Drift im Nor-
malbetrieb

23: Wert der Luftzahl λ im Normalbetrieb ohne Drift
des Sensors
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24: Erhöhter Signalwert des Verbrennungssensors
und/oder geänderter, insbesondere erhöhter, Mess-
wert und/oder Sollwert

25: Wert der Luftzahl λ zum erhöhten Signalwert
und/oder zum geänderten, insbesondere erhöhten,
Messwert ohne Drift des Sensors

26: Kennlinie des Sensors, insbesondere Kennlinie
bei gedriftetem oder gealtertem Sensor

27: Wert der Luftzahl λ infolge Drift und/oder Alte-
rung des Verbrennungssensors im Normalbetrieb

Patentansprüche

1. Einrichtung (10) zur Steuerung und/oder Regelung
einerVerbrennungdurcheineVerbrennungsvorrich-
tung in Abhängigkeit von einem Sollwert, die Ein-
richtung (10) umfassend einen Speicher, die Ver-
brennungsvorrichtung umfassend einen Feuerraum
(2) und einen Schornstein (8) und zumindest einen
im Feuerraum (2) und/oder im Schornstein (8) der
Verbrennungsvorrichtung angeordneten Verbren-
nungssensor (7), welcher ausgebildet ist, eines oder
mehrere Verbrennungssensorsignale zu erzeugen,
und einen Luftaktor (3), welcher ausgebildet ist, eine
Zufuhrmenge (4) an Luft in Abhängigkeit von einem
Luftstellsignal zu beeinflussen, und einen Brenn-
stoffaktor (5), welcher ausgebildet ist, eine Zufuhr-
menge (6) an Brennstoff in Abhängigkeit von einem
Brennstoffstellsignal zu beeinflussen, wobei die Ein-
richtung (10) ausgebildet ist:

durch Regelung das Brennstoffstellsignal an-
hand eines Vergleiches eines Verbrennungs-
sensorsignales aus einem Normalbetrieb der
Verbrennungsvorrichtung mit einem Sollwert
aus dem Normalbetrieb der Verbrennungsvor-
richtung zu erzeugen;
als Antwort auf eine angeforderte Brennerleis-
tung und/oder angeforderte Gebläsedrehzahl
der angeforderten Brennerleistung und/oder
der angeforderten Gebläsedrehzahl mindes-
tens einen ersten Bereich (16) der Brennerleis-
tung zuzuordnen;
demmindestens einen ersten Bereich (16) min-
destens einen zweiten Bereich (17) der Bren-
nerleistung so zuzuordnen, dass mindestens
eineBrennerleistung desmindestens einen ers-
ten Bereiches (16) gleich mindestens einer
Brennerleistung des mindestens einen zweiten
Bereiches (17) ist;
zu überprüfen, ob für den mindestens einen
ersten Bereich (16) eine erste Markierung im
Speicher der Einrichtung (10) hinterlegt ist, wo-
bei die erste Markierung eine Kalibrierung für

den mindestens einen ersten Bereich (16) an-
gibt;
falls der Speicher frei ist von der ersten Markie-
rung:

eine erste aktuelle Zeit zu bestimmen und
die erste aktuelle Zeit mit einem Zeitpunkt
bis zur Durchführung der Kalibrierung zu
vergleichen;
falls die erste aktuelle Zeit später als der
Zeitpunkt bis zur Durchführung der Kalib-
rierung ist:

zu überprüfen, ob für den mindestens
einen zweiten Bereich (17) eine zweite
Markierung im Speicher der Einrich-
tung (10) hinterlegt ist, wobei die zweite
Markierung eine Supervisionstestan-
forderung für den mindestens einen
zweiten Bereich (17) angibt;
falls die zweiteMarkierung imSpeicher
der Einrichtung (10) hinterlegt ist:

ein erstes Luftstellsignal zu erzeu-
gen und an den Luftaktor (3) aus-
zugeben;
ausdemSollwert ausdemNormal-
betrieb der Verbrennungsvorrich-
tung einen geänderten Sollwert
(24) aus einem Testbetrieb zu er-
zeugen;
unter Beibehaltung des ersten
Luftstellsignales durch Regelung
auf den geänderten Sollwert (24)
ein geändertes Brennstoffstellsig-
nal zu erzeugenundandenBrenn-
stoffaktor (5) auszugeben; und
nach der Ausgabe des geänderten
Brennstoffsignales Verbrennungs-
sensorsignale aus dem Testbe-
trieb von dem zumindest einen
Verbrennungssensor (7) zu emp-
fangenundzuersten Istwertenaus
dem Testbetrieb zu verarbeiten
und mindestens einen der ersten
Istwerte aus dem Testbetrieb
durch Vergleichmit mindestens ei-
nem Grenzwert auszuwerten.

2. Die Einrichtung (10) gemäss Anspruch 1, wobei im
Speicher der Einrichtung (10) erste und zweite Re-
gelparameter hinterlegt sind, wobei die ersten Re-
gelparameter verschieden sind von den zweiten Re-
gelparametern, und die Einrichtung (10) ausgebildet
ist:

zeitlich vor der Erzeugung des ersten Luftstell-
signales und zeitlich nach dem Empfang der
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Verbrennungssensorsignale aus dem Normal-
betriebanhanddesSollwertesausdemNormal-
betrieb und anhand der ersten Regelparameter
zu regeln; und
zeitlich nach der Erzeugung des ersten Luft-
stellsignales unter Beibehaltung des ersten
Luftstellsignals unter Verwendung der zweiten
Regelparameter durch Regelung auf den geän-
dertenSollwert (24) eingeändertesBrennstoffs-
tellsignal zu erzeugen und an den Brennstoff-
aktor (5) auszugeben.

3. DieEinrichtung (10) gemäss einemder Ansprüche 1
bis 2, wobei der mindestens eine Grenzwert ein
Vergleichswert ist ausgewählt aus:

- einem vorgegebenen Minimalwert,
- einem Grenzwert aus einem vorgegebenen
Band, das vorgegebene Band umfassend einen
oberen Grenzwert des Bandes und einen unte-
ren Grenzwert des Bandes.

4. Die Einrichtung (10) gemäss Anspruch 3, wobei die
Einrichtung (10) ausgebildet ist, basierend auf der
Auswertung der ersten Istwerte aus demTestbetrieb
einen bestandenen Supervisionstest zu erkennen,

- falls der mindestens eine Grenzwert der Mini-
malwert ist und mindestens einer der ersten
Istwerte aus dem Testbetrieb grösser als der
vorgegebene Minimalwert ist, oder
- falls dermindestenseineGrenzwert einGrenz-
wert aus dem vorgegebenen Band ist und min-
destens einer der ersten Istwerte aus dem Test-
betrieb kleiner als der obere Grenzwert des vor-
gegebenen Bandes ist und grösser als der un-
tere Grenzwert des vorgegebenen Bandes ist.

5. Die Einrichtung (10) gemäss Anspruch 4, wobei die
Einrichtung (10) ausgebildet ist, infolge des bestan-
denen Supervisionstests die zweite Markierung für
denmindestens einen zweitenBereich (17) aus dem
Speicher der Einrichtung (10) zu löschen.

6. Die Einrichtung (10) gemäss Anspruch 5, wobei die
Einrichtung (10) ausgebildet ist:

eine zweite aktuelle Zeit zu bestimmen;
die zweite aktuelle Zeit mit einem Zeitpunkt bis
zurDurchführung eines nächstenSupervisions-
test für den mindestens einen zweiten Bereich
(17), für den die zweite Markierung gesetzt ist,
zu vergleichen; und
falls die zweite aktuelle Zeit später als der Zeit-
punkt bis zur Durchführung des nächsten Su-
pervisionstests ist:
imSpeicher der Einrichtung (10) die zweiteMar-
kierung zu hinterlegen.

7. DieEinrichtung (10) gemäss einemder Ansprüche 3
bis 6, wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist,
basierend auf der Auswertung einen Supervisions-
test mit fehlerhaftem Ergebnis zu erkennen,

- falls der mindestens eine Grenzwert der Mini-
malwert ist und mindestens einer der ersten
Istwerte aus dem Testbetrieb kleiner als der
vorgegebene Minimalwert ist, oder
- falls dermindestenseineGrenzwert einGrenz-
wert aus dem vorgegebenen Band ist und min-
destens einer der ersten Istwerte aus dem Test-
betrieb grösser als der obere Grenzwert des
vorgegebenen Bandes ist oder kleiner als der
untere Grenzwert des vorgegebenen Bandes
ist.

8. DieEinrichtung (10) gemäss einemder Ansprüche 1
bis 7, wobei die Verbrennungsvorrichtung einen
Flammensensor umfasst, wobei die Einrichtung
(10) ausgebildet ist:

einFlammensignal vondemFlammensensor zu
empfangen; und
einen oder den Supervisionstest mit fehlerhaf-
tem Ergebnis zu erkennen, falls das Flammen-
signal null oder im Wesentlichen null ist.

9. DieEinrichtung (10) gemäss einemder Ansprüche 7
bis 8, wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist,
infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem Er-
gebnis die zweite Markierung für den mindestens
einen zweiten Bereich (17) im Speicher der Einrich-
tung (10) beizubehalten.

10. DieEinrichtung (10) gemäss einemder Ansprüche 7
bis 9, wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem
Ergebnis oder nach einer vorgegebenenAnzahl
Supervisionstests hintereinander mit jeweils
fehlerhaftem Ergebnis ein Schliesssignal zu er-
zeugen; und
das Schliesssignal an den Brennstoffaktor (5)
auszugeben, sodass der Brennstoffaktor (5) als
Antwort auf das Schliesssignal schliesst.

11. Verbrennungsvorrichtung umfassend einen Feuer-
raum (2) und einen Schornstein (8) und zumindest
einen im Feuerraum (2) und/oder im Schornstein (8)
der Verbrennungsvorrichtung angeordneten Ver-
brennungssensor (7) und einen Luftaktor (3), wel-
cher eine Zufuhrmenge an Luft in Abhängigkeit von
einem Luftstellsignal beeinflusst, und einen Brenn-
stoffaktor (5), welcher eine Zufuhrmenge an Brenn-
stoff inAbhängigkeit von einemBrennstoffstellsignal
beeinflusst;
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die Verbrennungsvorrichtung zusätzlich umfas-
send eine Einrichtung (10) gemäss einem der
Ansprüche 1 bis 10; und
wobei die Einrichtung (10) kommunikativ (11 -
14)mit demzumindest einenVerbrennungssen-
sor (7),mit demLuftaktor (3) undmit demBrenn-
stoffaktor (5) verbunden ist.

12. Die Verbrennungsvorrichtung gemäss Anspruch 11,
wobei der zumindest eine Verbrennungssensor (7)
umfasst:

- einen ersten Sensor ausgewählt aus einer
lonisationselektrode und einem Temperatur-
sensor, wobei der erste Sensor im Feuerraum
(2) der Verbrennungsvorrichtung angeordnet
ist,
- einen zweiten Sensor umfassend einen Koh-
lenmonoxidsensor,
wobei der erste Sensor des zumindest einen
Verbrennungssensors (7) ausgebildet ist, eines
oder mehrere erste Verbrennungssensorsigna-
le des ersten Sensors des zumindest einen Ver-
brennungssensors (7) zu erzeugen, und der
zweite Sensor des zumindest einen Verbren-
nungssensors (7) ausgebildet ist, eines oder
mehrere zweite Verbrennungssensorsignale
des zweiten Sensors des zumindest einen Ver-
brennungssensors (7) zu erzeugen;
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

eines oder mehrere erste Verbrennungs-
sensorsignale des ersten Sensors des zu-
mindest einen Verbrennungssensors (7)
und eines oder mehrere zweite Verbren-
nungssensorsignale des zweiten Sensors
des zumindest einen Verbrennungssen-
sors (7) zu empfangen;
kombinierte Werte als Funktion des einen
oder der mehreren ersten Verbrennungs-
sensorsignale des ersten Sensors des zu-
mindest einen Verbrennungssensors (7)
und als Funktion des einen oder dermehre-
ren zweiten Verbrennungssensorsignale
des zweiten Sensors des zumindest einen
Verbrennungssensors (7) zuerzeugen; und
mindestens einen der kombinierten Werte
durch Vergleich mit einem oder dem vorge-
gebenen Minimalwert auszuwerten.

13. Die Verbrennungsvorrichtung gemäss Anspruch 12,
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:
kombinierteWertedurchGewichtungdeseinenoder
der mehreren ersten Verbrennungssensorsignale
des ersten Sensors des zumindest einen Verbren-
nungssensors (7) und durch Gewichtung des einen
oder der mehreren zweiten Verbrennungssensor-
signale des zweiten Sensors des zumindest einen

Verbrennungssensors (7) zu erzeugen.

14. Die Verbrennungsvorrichtung gemäss einem der
Ansprüche 11 bis 13, wobei der zumindest eine Ver-
brennungssensor (7) umfasst:

- einen oder den ersten Sensor ausgewählt aus
einer oder der lonisationselektrode und aus ei-
nem oder dem Temperatursensor, wobei der
erste Sensor im Feuerraum (2) der Verbren-
nungsvorrichtung angeordnet ist,
- einen oder den zweiten Sensor umfassend
einen oder den Kohlenmonoxidsensor,
wobei der erste Sensor des zumindest einen
Verbrennungssensors (7) ausgebildet ist, eines
oder mehrere erste Verbrennungssensorsigna-
le des ersten Sensors des zumindest einen Ver-
brennungssensors (7) zu erzeugen, und der
zweite Sensor des zumindest einen Verbren-
nungssensors (7) ausgebildet ist, eines oder
mehrere zweite Verbrennungssensorsignale
des zweiten Sensors des zumindest einen Ver-
brennungssensors (7) zu erzeugen;
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

das eine oder diemehreren erstenVerbren-
nungssensorsignale des ersten Sensors
des zumindest einen Verbrennungssen-
sors (7) und das eine oder die mehreren
zweiten Verbrennungssensorsignale des
zweiten Sensors des zumindest einen Ver-
brennungssensors (7) zu empfangen;
erste Istwerte aus dem Testbetrieb als
Funktion des einen oder der mehreren ers-
ten Verbrennungssensorsignale des ersten
Sensors des zumindest einen Verbren-
nungssensors (7) zu erzeugen;
zweite Istwerte aus dem Testbetrieb als
Funktion des einen oder der mehreren
zweiten Verbrennungssensorsignale des
zweiten Sensors des zumindest einen Ver-
brennungssensors (7) zu erzeugen;
mindestens einen der ersten Istwerte aus
dem Testbetrieb durch Vergleich mit einem
oder dem vorgegebenen Minimalwert aus-
zuwerten;
mindestens einen der zweiten Istwerte aus
dem Testbetrieb durch Vergleich mit einem
vorgegebenen Maximalwert auszuwerten;
und
basierend auf denAuswertungen einen Su-
pervisionstest mit fehlerhaftemErgebnis zu
erkennen, falls

- mindestens einer der ersten Istwerte
aus demTestbetrieb kleiner als der vor-
gegebene Minimalwert ist oder
-mindestens einer der zweiten Istwerte
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aus dem Testbetrieb grösser als der
vorgegebene Maximalwert ist.

15. Die Verbrennungsvorrichtung gemäss Anspruch 14,
wobei die Einrichtung (10) ausgebildet ist:

infolge des Supervisionstests mit fehlerhaftem
Ergebnis ein Schliesssignal zu erzeugen;
das Schliesssignal an den Brennstoffaktor (5)
auszugeben;

wobei der Brennstoffaktor (5) ausgebildet ist:

das Schliesssignal zu empfangen; und
als Antwort auf das Schliesssignal zu schlies-
sen.
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